
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1939

178 (2.8.1939)



Drrrlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stabt und den früheren Amtsbezirk Durlach

Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Boten srei ins Haus im Stadtbereich monatlich
15 Ü Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 16 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Pfinztäler Bott
für Grötzingen, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schlug der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

Itt . 1 ?s Mittwoch , r. flugust isrs NI . lahrgaag

öroßeinsafl im deuifchenwichnmigsbau
kin neues Vauverfal,ren wird Millionen Wohnungen schaffen — Vor Nationalsoiiallsnius hat noch nle vor einem Problem kapituliert

Neue Wohnungen für 40llw berliner
Berlin , 1 . Aug . In einem würdig ausgestalteten Festakt

wurde am Dienstag nachmittag , unter stärkster Anteilnahme
der Charlottenburger Bevölkerung , durch Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley, den Generalbauinspektor für die Reichshaupt¬
stadt Staatsrat Speer und Oberbürgermeister und Stadtpräfi -
dent Dr . Lippert die feierliche Grundsteinlegung für die große
Wohnsiedlung Charlottenburg -Nord vollzogen. Sie wird ein
nach neuzeitlichsten Gesichtspunkten durch weite Grünanlagen
aufgelockertes neues Stadtviertel für sich darstellen , und mit
insgesamt 11566 vorbildlich angelegten Wohnungen rund 4V 666
Menschen ausnehmen.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
hielt die Festansprache, in der er u . a . folgendes ausführte :

„Jede Zeit prägt ihr Gesicht in Stein und Eisen und über¬
liefert ihren Geist der Nachwelt in großen Bauwerken . Der
Führer hat das deutsche Volk gelehrt , wieder an seine eigenen
Fähigkeiten zu glauben und so sind unter seiner Führung im
neuen Deutschland Bauten entstanden , die größer und schöner
nirgends auf der ganzen Welt zu sehen sind . Wenn ich von
dem in Stein und Eisen geprägten Gesicht sprach , so trägt das
Gesicht unserer Zeit zwei Züge : einmal den der - gigantischen re¬
präsentativen Bauten und dann den jener großen und einmali¬
gen sozialen Werke, die iu der Fülle der Siedlungen und Heim¬
stätten in allen Städten und Dörfern , die in der gleichen Zeit
gebaut wurden , iu Erscheinung tritt . So hat der Führer die so¬
zialen Belange des Volkes nie vergessen. Er hat uns gelehrt ,
daß nur ein gesundes Volk in gesunden Wohnungen dem Schick¬
sal Widerstand zu leisten vermag und seine Nerven stählen kann.

Trotz erheblicher Anstrengungen ist es aber den Städten und
Gemeinden, der Industrie und der Landwirtschaft tatsächlich
bisher noch nicht gelungen , den Siedlungsbedarf auch nur an¬
nähernd zu decken. Alle großzügigen Siedlungs - und Wohnnngs -
baunnternehmen sind gegenüber der Größe dieses Bedarfes zu¬
nächst nur ein Tropfen auf heißem Stein . Wir können gegen¬
wärtig nicht den laufenden Bedarf befriedigen , viel weniger
können wir daran denken , die Sünden der Vergangenheit von
heute auf morgen wieder gutzumachen.

Gewiß : Das liegt einmal daran , daß wir unmittelbar noch
der Machtübernahme nur mit mangelhaften Mitteln an den
Wohnungsbau Herangehen konnten. Wir mußten damals und
auch heute noch all unsere Kräfte ans die Wehrhaftmachungund
auf die Aufrüstung konzentrieren . Das wird auch noch einige
Jahre so bleiben müssen . Aber selbst wenn wir nun in zwei
oder drei Jahren alle Energien der Nation — so wie es der
Führer will — auf dieses vordringliche Wohnbauproblem an-
und einsetzen . so wissen wir , daß es auch dann noch nicht ge¬
lingt. den Millionenbedarf an Wohnungen mit den vorhande¬
nen Mitteln an Material und Arbeitskräften zu decken. Nach
dem heutigen Stand des Wohnungsbaues benötigt man , um
16 666 Wohnungen zu bauen . 15 666 Bauarbeiter ! Das würde
bedeuten : um den jetzt bestehenden Bedarf von etwa drei Mil¬
lionen Wohnungen zu befriedigen , benötigen wir 4Million
Bauarbeiter !

Man kann dieses Bild auch noch an « inen, anderen Beispiel
klarmachen : Allein um den lausenden Bedarf eines Jahres zu
decken, brauchen wir eine halbe Million Bauarbeiter .

Co könnte dann unter Zugrundelegung des bestehenden Bau¬
verfahrens die Lage als hoffnungslos erscheinen. Man würde
auf diesem Wege den fehlenden Wobnraum nie schaffen können
und vielleicht nur unter äußerster Anstrengung den laufenden
Bedarf zu erstellen vermögen.

Der Nationalsozialismus hat noch nie vor einem Problem
— «ud wenn es noch so unüberwindlich schien — kapituliert .

Wenn mit den heutigen Baumethoden und dem heutigen
Bauverfahren das Wohnungsbruproblem nicht gelöst werden
kann , so ziehen wir Nationalsozialisten den einzig möglichen
Schluß : die jetzigen Baumethoden reichen nicht aus , sie müssen
vervollkommnet werden . Erst dadurch, daß man beim Volks-
« aoen die größtmöglichste Rationalisierung aller vorhandenen
Mittel und Arbeitskräfte einführte . erreichte man das erstaun¬
liche Ziel . Das gleiche Prinzip werden wir nun beim Woh¬
nungsbau anwenden .

Seit Jahren Hai hier die Deutsche Arbeitsfront eine erstaun¬
liche Vorarbeit geleistet

Die Deutsche Arbeitsfront stellte sich hierbei drei Ziele : Ein¬
wal mußte erreicht werden , den Rohbau durch eine rationali¬
sierte Bauweise zu verbilligen, ohne etwa dabei die Güte der
Häuser leiden zu lasten .

Zweitens mußte durch eine weitestgehende Normung des Fer¬
tigbaues — Normung der Türen , Fenster , Decken , Fußböden —
ri„ weitere Verbilligung erstrebt werden . Diese Normung der
Einzelteile bedeutet selbstverständlich keine Uniformierung der
architektonischen Gestaltung .

Drittens aber stellte sich die Deutsche Arbeitsfront das Ziel ,
E'»e neue Wohnkultur durch praktische, billige und schöne Mö -
hl hrrbeizusühren . Unser Ziel ist und muß sein schöne, geräu¬

mige , gesunde und billige Wohnungen für die schassenden deut¬
schen Menschen zu erstellen. Und zwar hat sich die DeutscheAr¬
beitsfront z. B . nicht damit begnügt , mit einem einfachen Ze¬
mentgießverfahren oder einem fabrikmäßig hergestellten Plat¬
tenprodukt in Erscheinung zu treten .

Die Deutsche Arbeitsfront ist vielmehr schon längst dazu
Lbergegangen , in gewissenhafter Zusammenführung von Praxis
und Wissenschaft ein völlig neues Vauverfahren zu entwickeln,
das bereits jetzt in einem größeren Bauprojekt von mehrstöcki¬
gen Etagenhäusern praktisch erprobt wird .

So kann ich denn heute bei der Grundsteinlegung dieser ersten
Berliner Großsiedlung mit ehrlicher Genugtuung Mitteilen , daß
— wenn der Führer den Befehl züm Großangriff des Woh¬
nungsbau - und Siedlungsproblems erteilen wird — alle tech¬
nischen und organisatorischen Voraussetzungen gegeben sein
werden , das Wohnungsproblem in Deutschland sür immer zu
lösen.

Heute nun wird im Auftrag des Führers der erste Spaten¬
stich zum Beginn des ersten großen Wohnbauweckss in Deutsch¬
land vollzogen und damit zum Ausdruck gebracht, daß es der
Wille des Führers ist , der Wohnungsnot schon jetzt tatkräftig
zu begegnen.

Die Schaffenden Deutschlands danken dem Führer auch für
dieses Werk. Sie sind überzeugt , daß in einigen Jahren der
deutsche Arbeiter überall in allen deutschenGauen gesunde Woh¬
nungen besitzen wird ; Wohnungen , die auch genügend Platz ha¬
ben werden , um einer glücklichen Familie mit Frau und Kin¬
dern Lebensraum zu gewährleisten.

So erfüllt sich planmäßig des Führers Werk . Der Führer
zeigt den Weg. er gibt die Befehle , er saßt überall und alles
selbst mit an ! Das deutsche Volk folgt dem Führer von Sta¬
tion zu Station ; bis es jene Kraft und jene Energie ^ erwor¬
ben hat , die es befähigen ; seine Aufgabe als Bolk von Welt¬
geltung und Weltbedeutung bis zum Letzten zu erfüllen ".

vie krnte im völimerwalv größtenteils vernichtet
klne schwere Unwelterkatastropke — Zahlreiche Straßen unpassierbar — Hilfsmaßnahmen

für die Vevölkerung
Linz, 1 . Aug . Montag abend ging über dem Vöhmerwald

rin furchtbares Unwetter mit Hagrlschlag nieder , wie man es
feit Jahrzehnten in dieser Heftigkeit nicht mehr erlebte . Nach
vorläufigen Schätzungen sind etwa 8606 Hektar Felder und
Wiesen vollkommen vernichtet worden . Die auf den Feldern
stehende Getreideernte ist stellenweise restlos zerstört . In zahl¬
reichen Ortschaften sind Straßen und Plätze unpassierbar . Fern¬
leitungen wurden unterbrochen . Die Hagelschlossen erreichten
stellenweise die Größe von Taubeneiern . In zahlreichen Fällen
wurden Kinder , die damit beschäftigt waren , das weidende Vieh
nach Hause zu treiben , von den Hagelschloßen verletzt . Zahl¬
reiche freiwillige Helfer sind sofort zu den Aufräumungsarbei¬
ten in das von der Unwetterkatastrophe heimgesuchte Gebiet ab¬
gegangen. Außerdem wurden große Hilfsmaßnahmen für die
so schwer betroffene Bevölkerung eingeleitet .

Das gleiche Unwetter hat auch in anderen Gegenden des
Oberdonaugebietes großen Schaden angerichtet . So wurde un¬
weit von Wels in Traunleiten ein großes Bauerngut durch
einen Blitzschlag in Brand gesetzt. Das Feuer vernichtete nicht
nur das Haus , sondern auch die gesamte bereits eingebrachtc
Ernte .

'

knglands Sicherung gegenüber Sowjetrußland
„Entstellung " der Briten . — „England will sich ein Hinter¬

türchen offen lassen!"

Moskau , 1 . Aug . Die sowjetamtliche Taß -Aqentur veröffent¬
licht ein neues Dementi , das sich in scharfen Wendungen gegen
die von Chamberlain und Butler vertretene englische Auffas¬
sung in den Moskauer Verhandlungen wendet . Die Taß er¬
klärt , der Unterstaatssekretär Butler habe im Unterhaus mit¬
geteilt , daß England alle Maßnahmen zur Beschleunigung der
Verhandlungen ergreife , daß der Kernpunkt der Sck>wierigkei -
ten aber in der Frage liege, ob England die Unabhängigkeit
der baltischen Staaten antasten könne. Demgegenüber erklärt
die Taß , Butler habe damit den Standpunkt der Sowjetregie -
rnng entstellt. Denn es handle sich in Wirklichkeit nicht darum ,
ob man etwas antasten wolle oder nicht, sondern darum , daß
die englische Formulierung unklar sei und daß England sich
offenbar damit ein „Hintertürchen " offen lassen wollte .

Voglrottbewegung gegen knglond kn Nordchina
Peking , 2 . Aug. (Ostasiendienst des DNB .) Die antibritische

Bewegung in Nordchina dehnt sich immer weiter aus . In chi¬
nesischen Kreisen betont man , daß die in der Provinz Honan
beginnende Bewegung keinesfalls mit der Zurückziehung des
letzten Engländers enden werde . Man würde diese antibritische
Bewegung , so erklärt man in diesen Kreisen , solange aufrecht
erhallen , als die Engländer ihre Haltung gegenüber der neuen
Ordnung in China nicht geändert hätten .

Peking ist seit Samstag mit antibritischen Plakaten bedeckt.
Zahlreich« Engländer erhielten persönliche Briese , in denen
ihnen geraten wird , das Land sobald wie möglich zu verlassen.
Ihr chinesisches Dienstpersonal wird ebenfalls aufgefordert , den
Dienst in englischen Familien einzustellen.

Aber auch in den Geschäften verschwinden englische Einfuhr¬
waren immer mehr. Gleichartige Berichte liegen auch aus sol¬
chen Orten vor , in denen überhaupt keine Engländer wohnen .
USA . versucht sich in die Tokio-Verhandlungen einzumischen.

Englische und amerikanische Vorstellungen gegen die antibriti¬
sche Bewegung , — Neue Schwierigkeiten sür die englisch -japa¬

nische Konferenz.
Tokio. 2 . Aug . (Ostasiendienst des DNB .) Wie „Tokio Nitschi-

Nitschi" berichtet, erhob gestern der britische Botschafter im ja¬
panischen Außenamt Vorstellungen gegen die antibritisch « Be¬
wegung in Japan und China . Er erklärte , „die japanische Re¬
gierung möge eine sofortige Beendigung der Bewegung hcrbei -
fiihren" . Unter den gegenwärtigen Umständen könnte es für
England „schwierig" sein , die Besprechungen sortzusetzen. Ter
Vertreter des Außenministers erwiderte dem Botschafter , daß
die antibritische Bewegung und die Verhandlungen in Tokio
völlig getrennte Angelegenheiten seien . Die antibritische Be¬
wegung >n Japan stelle eine spontane Handlung der Massen
dar und die Regierung würde nur eingrejfen , wen» Ruhe und
Ordnung gestört würden . Mit der Volksbewegung in China
habe die japanische Regierung nichts zu tun .

Das Blatt berichtet sodann, daß auch der amerikanische Ge¬
schäftsträger im Außenamt und zwar beim Leiter der amerika¬
nischen Abteilung , vorstellig wurde . Er ersuchte, die antibri -
tische Bewegung in China zu unterbinden , da , wie er behaup¬
tete, auch häufig Amerikaner in China durch sie betroffen wor¬
den seien .

fluch Salzburgs sestsplele sind eröffnet
Glanzvolle Aufführung des „Rosenkavaliers ".

Salzburg , 2 . August. Mit einer künstlerisch hochstehenden
Aufführung des „Rosenkavalicr " von Richard Strauß wurden
am Dienstag die Salzburger Festspiele 1939 in Gegenwart von
Reichsminister Dr . Goebbels eröffnet . In der Ehrenloge des
umgestalteten , in Hellem Glanz erstrahlenden Festspielhauses sah
man ferner Reichsminister Dr . Scyß -Jnquart , Staatsminister
Dr . Meißner und Minister von Elaise -Horstenau , Gauleiter Dr .
Rainer sowie den Reichsdramaturgen , Ministerialdirigent Dr .
Rainer Schlösser .

Unter der musikalischen Leitung von Karl Voehm und der
Regie Erich von Wymetal , die sich noch auf die Bühnenbilder
des verstorbenen Alfred Roller stützen konnten , war ein erlese¬
nes Ensemble von Solisten vereinigt , von denen sich in den
Hauptrollen Hilde Konetzni (Marschallin ) , Marta Roth (Rosen¬
kavalier ) , Fritz Krenn (Ochs von Lerchenau ) , Esther Rethq
(Sophie ) und Hermann Wiedemann (Faninal ) besonders aus¬
zeichneten .

Mit der Aufführung des Rosenkavaliers hat die zweite Fest-
spislzeit Salzburgs im Eroßdeutschen Reich ihren Anfang ge¬
nommen. Die Stadt Mozarts ist für die repräsentative Auf¬
gabe der Festspiele würdig geschmückt worden . Die Straßen
haben einen einheitlichen und auf den historischen Charakter
der Stadt abgestimmten Schmuck angelegt . Außerordentliche
zahlreiche Besucher aus allen deutschen Gauen und vielen Staa¬
ten des Auslandes beherrschen schon an diesem Tage das Bild
der Stadt .

Die Bayreuthcr Künstler beim Führer .

Bayreuth , 1. Aug. Am Dienstag empfing der Führe ,
im Haus Wahnsried im Beisein von Frau Winifred Wagner
die an de» Festspielen beteiligten Künstler und Künstlerinnen
und verbrachte mit ihnen einen Abend geselliger Unterhaltung .
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kin neuer deutscher flugrekord
Zwei rage und zwei NSchte über der onseeküste

Berlin , 1 . Auz . Die deutsche Luftfahrt hat ihre beispiellose
Erfolgserie durch eine neue bedeutende Höchstleistung fortgesetzt.
Den mannigfachen Rekorden der letzten Zeit wurde nunmehr
eine Bestleistung über die längste in der internationalen Re¬
kordliste überhaupt geführte Strecke hinzugesügt.

Das Heinkelslugzerig H« 116 stellte mit einer Sluudenge-
schwindigkeit vonk 12 Kilometer eine neue Weltbestleistung
über die 1v OSO- Kriometer - Strecke für Deutschland auf. Die Be¬
satzung des Flugzeuges bestand aus dem Heintelpiloten Ober¬
leutnant d. R. Rolf Lüster, Oberfuvker Arthur Suppa von der
Deutschen Lufthansaund dem Motorenspezialijtender Hirth-Mo-
toren GmbH . Hans Lausmann.

Der bisherige , seit Mai 1938 von Japan mit einer Stunden¬
geschwindigkeit von 586,2 Kilometer gehaltene Rekord wurde
von dem Heinkelslugzeug demnach um 30 Kilometer überboten .

Das R e k o r d f l u g z e u g ist das bekannte viermotorige
H e i n k e l - P o st - F l u g z e u g, das für den Südatlantik -Post-
verkehr der Deutschen Lufthansa hergestellt wurde . Zwei Flug¬
zeuge des gleichen Musters haben vor Jahresfrist unter japa¬
nischer Führung die Strecke Berlin —Tokio in einer ausgezeich¬
neten Zeit zurückgelegt. Das Flugzeug ist ausgestattet mit vier
luftgekühlten HirtH-Motoren HM 508 von je 240 PS . , VDM .-
-Üerstell-Luftschrauben, automatischer Askania -Kurssteuerungund einer kombinierten Lorenz-Telefunken-Funkeinrichtung . Be¬
merkenswert ist die vorteilhafte Aufgliederung der Motorlei¬
stung von 860 PS . in vier kleine Einheiten , aus der sich bei ei¬
nem wirtschaftlichen Kraftstoffverbrauch die höchstmögliche Flug¬
sicherheit ergibt . Es ist hoch erfreulich, dag die mit ihren Ee -
schwindigkeitsrekorden über kurze und mittlere Strecken hervor¬
getretenen Heinkclwerke nunmehr auch einen Geschwindigkeits-rekord über eine lange Strecke errungen haben.

Der Flug ging unter Aussicht von Sportzeugen des Aero -Club
von Deutschland vor sich, von dem das Flugergebnis der FAJ .
zur Anerkennung als internationaler Rekord zugeleitet wird .Als Metzstrecke wurde Zinnowitz—Leba an der Ostseeküste ge¬wählt . Am Sonntag , dem 30 . Juli , 6 .05 Minuten , überflog das
Flugzeug den ersten Kontrollpunkt und beendete am 1. August,4,23 Minuten , also nach einer Gesamtflugdauer von 46 Stun¬
den 18 Minuten , die 10 OOÜ-Kilometer -Strecke in geschlossener
Bahn .

Neben der hervorragenden technischen Leistung des Heinkel-
flugzeuges mutz vor allem der Einsatz der Besatzung gewürdigt
werden ,an die während der langen Dauer des Fluges und bei
der grotzen Hitze von 35 Grad hohe Anforderungen gestellt wur¬
den . Zwei Tage und zwei Nächte kreiste das Flugzeug unauf¬
hörlich um die beiden , 25V Kilometer voneinander entfernten
Kontrollpunkte, so dah die Besatzung , wie sich der Motorenspe¬
zialist Lausmann ausdrückte, „am Schluß jede einzelne Welle der
Ostsee genau kannte -.

des heutigen Tages das deutsche Heinkel -Flugzeug He 116 mit
einer Stundengeschwindigkeit von 216 Kilometer eine Weltbest¬
leistung über die 1v 080 Klm. Strecke aufstellte, meldet die Luft¬
waffe des befreundeten Italien wenige Stunden später bereits
eine Verbesserung auf nahezu 237 Klm. -Std . !

Ein dreimotoriges Flugzeug der Luftwaffe des Imperiums
verlies Sonntag morgen Euidopia und landete erst Dienstag
nachmittag . Auf einer geschlossenen 1000 Klm . Bahn wurden
in insgesamt 57 :01,52 Stunden 12 937,77 Klm . mit einem Durch¬
schnitt von 226,192 Klm .-Std . zurllckgelegt und dabei zugleichder internationale Schnelligkeitsrekord über 10 00V Klm . auf
236,970 Klm . -Std . beträchtlich verbessert, ohne dag man wutzte,
dag fast zur gleichen Zeit auch in Deutschland die bisher von
Japan gehaltenen Rekorde verbessert worden waren .

Der Rekordflug von Oberst Angela wurde , wie man in ita¬
lienischen Fliegerkreisen mit Stolz hsrvorhebt , von einem Se¬
rienapparat , wie er von der Luftwaffe gebraucht wird , aufge¬
stellt.

Beginn der italienischen Manöver
Abwehr eines Einfalls in die Po-Ebene

Nom, 1 . Aug . Der Staatssekretär im italienischen Kriegsmini -
stcrium , General Pariani , empfing am Dienstag die in Mai¬
land versammelten Sonderberichterstatter der italienischen und
Italien befreundeten Presse, um ihnen Ausgabe und Bedeutung
der in der Nacht zum Dienstag auf Mittwoch beginnenden gro¬
tzen Manöver in der Po - Ebene zu erläutern . Der Grundsatz fa¬
schistischer Kriegführung „Durchstotzen und den Erfolg entspre¬
chend auszuwerten , um ihn in den Endsieg zu verwandeln¬
mache eine zweckentsprechende Vorbereitung und Konzentrierung
aller Mittel notwendig . Diesem Grundsatz liege der Aufbau der
neuen Po -Armee mit ihrer Einteilung in «in schnelles, ein ge¬
panzertes und ein sogenanntes autotransportables Korps zu¬
grunde . Pariani teilte abschließend mit , datz der Duce bereits
am Mittwoch früh den Manövern persönlich, zunächst vom Flug¬
zeug aus beiwohnen werde . Die Militärmissionon der Italien
befreundeten Länder , darunter die deutsche unter Führung von
General Halde r, sind inzwischen in Mailand eingetrossen .

Das allgemeine , den Manövern zugrunde liegende Thema
lautet : Die rote Partei , bestehend aus einer Infanterie -Division ,einem Regiment Bersaglieri , einem Kavallerie -Regiment und
drei Bataillonen Schwarzhemden, durchbrechen den italienischen
Grenzschutz gegen Frankreich , dringt in die hochgelagerten Tä¬
ler ein und droht in die Po -Eben einzufallen . Die blaue Par¬
tei . bestehend aus sieben Divisionen der Po -Armee , hat die Auf¬
gabe, sich in Eilmärschen nach Westen zu begeben, den vordrin¬
genden Gegner auszuhalten , ihn zum Rückzug zu zwingen und
endgültig zurückzuschlagen .

WM

Riesenstatue König Alberts enthüllt.
Am Eingang des Albert -Kanals in Belgien , dessen Inbetrieb¬
nahme bekanntlich durch einen Dammbruch um '

Jahresfrist ver¬
schoben werden mutzte , wurde setzt dieses überlebensgroße SK r.d-
bild König Alberts , des Vaters -des jetzigen Königs der Bel¬
gier , feierlich enthüllt . Unser Bild zeigt das Denkmal am Ka¬
naleingang kurz nach der Weihefeier . (Scherl -Bilderdienst -M.)

AuiosaLenräuber hingerichtet
Berlin , 1 . Aug . Am 1 . August ist der 1919 geborene Kurt

Franke aus Fulda hingerichtet worden , der durch Urteil des
Sondergerichts in Kassel vom 12 . Juli 1939 wegen Verbrechens
gegen das Autofallengesetz in Tateinheit mit Mord und schweremRaub zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichenEhrenrechte verurteilt worden ist . Franke , ein mehrfach vor¬
bestrafter asozialer Mensch , hat in der Nacht zum 13: Juni 1938
auf der Straße Frankfurt a . M . nach Dietzenbach im JsenburgerWald den Reisevertreter Karl Engelhard ! , den er dorthin ge¬lockt hatte , in dessen Auto ermordet und beraubt .

Vernichtendes Urteil über kngland
Vao britische Neich — ein sluch für den Weltfrieden

Glückwunsch des Generalfeldmarschalls
Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbeseylsyaver der

Luftwaffe würdigte , die Leistung der Besatzung und,der Ma¬
schine in folgendem Glückwunschtelegramm:

„Mit Freude und stolzer Genugtuung habe ich davon Kennt¬
nis genommen, datz Sie den internationalen lÄschwindigkeits-
rekord über die 10 OOO-Kilometer -Strecke für Deutschland errun¬
gen haben . Ich beglückwünsche Sie und alle Beteiligten zu die¬
sem Erfolg und spreche insbesondere der wackeren Besatzung fürdie tagelange Einsatzfreudigkeit Dank und Anerkennung aus .

gez. Eöring ,
Eenrralfeldmarschall ."

Sie flchfenmüchte verfügen über die schnellste
Luftfahrt der wett

Italiens Luftwaffe übertraf bereits neue« deutschen Rekord !
Italiens Weltrekord 236,979 Klm.-Std .

Rom, 1 . Aug. Der schneidige Wetteifer der deutschen und
italienischen Luftfahrt beschließt den 1. August mit « irrer Sen¬
sation, welche die konkurrenzlose fliegerische Leistungsfähigkeit
der Achse in hellstes Licht rückt. Nachdem erst am Nachmittag

Kapstadt , 1 . Aug In einer Versammlung der Nationalen
Oppositionspartei in Eoodwood bei Kapstadt hielt AbgeordneterDr . van Nierope eine stark beachtete auhenpolitischs Rede,die bezeichnenderweise von der englischen Presse verschwiegenwird . Der Redner betonte mehrmals , datz einzig und allein die
britische imperialistische Politik das Zeichen des Friedensstörersauf der Stirn trage . Dabei prägte er den Satz : „Das bri¬
tische Reich ist ein Fluch für den Weltfrieden !"Die Frage , wer an der gespannten internationalen Lage schuld
sei und wer die Völker in einen Krieg Hetzen wolle, könne man
einzig und allein dahin beantworten , so betonte Dr . van Nierop ,datz es der britische Imperialismus sei. Die eng¬lische Politik stecke ihre Nase in die Angelegenheiten anderer Völ¬ker, wy Großbritannien durchaus nichts zu suchen Habs . Trotz¬dem würden die anderen Völker in den Augen der von britischerHeuchelei und Lügenmeldpngen beeinflußten Welt als angebliche
Ruhestörer hingestellt . Das britische Reich habe diese Politik
jedoch zu lange betrieben , als daß sie nicht allmählich durch¬
schaut werde.

Es sei an der Zeit, so rief Dr. van Nierop aus, daß die Süd¬
afrikaner begreifen lernten, datz nicht Deutschland , Italien , Spa¬nien oder gar Danzig den Weltfrieden bedrohen, sondern daßdas scheinheilige , auf Raub und Kriege arisgrbaute britische Reich
di« alleinige Verantwortung für Krieg oder Frieden trage . Der
Redner -ging dann näher auf Danzig ein und betonte : Obwohl
Danzig eine deutsche Stadt ist , und obwohl ihre Bevölkerung zum
Reich will , mischt sich dasselbe England eia . das sonst — wenn
es ihm patzt — den Grundsatz vom Selbstbestrmmungsrecht der
Völker als „heiligstes Menschengut" hinzustellen beliebt . Deutsch¬land soll nicht das Recht haben , für ein deutsches Danzig cinzu-
treten , aber England durste die Republik Transvaal wegeneiner Handooti britischer Untertanen mit einem zweijährigenRaub - und Mordhandel überziehen. Dr . van Nierop verlangte
abschließend strikte Neutralität der Südafrikanischen Union im
Zalle kriegerischen Verwicklungen in Europa . Südafrika werde
oon niemandem bedroht , es sei denn vom britischen Jemperialis -
arus. Kein anderes Land der Welt als England habe Südafrika
überfallen und ausgeraubt .
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„Lauft nur wieder und spielt" sagte sie zu den beidenJungen.
Und dann trat sie aus dem Türrahmen zurück mit einereinladenden Bewegung.
„Komm herein, Bernhard Imholte .

"
Was hatte sie gesagt ? Und diese Stimme ? ! Eine ferne,ferne Zeit rückte sie ihm plötzlich nahe , das Gesicht vor ihmwurde jung und strcff , die Gestalt schlank und biegsam .Imholtes Hand lastete nach dem Türrahmen .
„Margarete !" murmelte er .Sie nahm leicht seine zitternde Rechte und führte ihnbehutsam über den dunklen Hausflur in die Stube . Dort

rückte sie ihm wortlos einen Sessel zurecht.
„Du bist es wirklich, Margarete ? " Imholtes Stimme

klang ganz benommen von der grenzenlosen Überraschung .
„Und dein Sohn ist bei mir , in meinem Hause ? Was fürein seltsamer Zufall !"

Das warme, gute Lächeln um den Mund der Frau ver¬
tiefte sich .

„Kein Zufall , Bernhard ! Ich selbst habe ihn zu dir ge¬
schickt , als ich unter den Stellenangeboten, die auf sein Ge¬
such einliefen, auch das deine fand , ohne daß er den Grund
ahnte. Ich habe ihm geraten, gerade dieses Angebot zuwählen.

" Und leise fügte sie hinzu : „Weil ich gern einmal' wieder von dir hören wollte — nach mehr denn fünfund¬
zwanzig Jahren .

"
„Fünfundzwanzig Jahre !" murmelte der Mann . „Wo

blieb die Zeit ? Du warst damals sehr plötzlich fort aus
unserem Hause, ohne Abschied, bei Nacht und Nebel.

"
„Ja "

, sagte sie . leise . „Es ging nicht anders,"

„ Du hast mir damit sehr weh getan . Ich habe dir ge¬zürnt , weil ich dein Verhalten nicht begreifen konnte .
"

„Aber nachher hast du eingesehen , daß es gut war , nicht
wahr , Bernhard ?"

Jmholte antwortete nicht gleich . Die Gegenwart ver¬
sank vor ihm . Seine Augen starrten verloren in drx Ferne .Sie sahen dort Bilder , die wert , weit zurücklagen , Bilder ,von denen er nie geglaubt hatte, daß sie noch einmal so naherücken würden. > .

„Du mußt mir sagen , daß es gut mar"
, bat die drän¬

gende Stimme , „damit ich weiß, daß ich nicht vergebens
gegangen bin.

" '
Seine Augen kehrten aus der Vergangenheit zurückund suchten die ihren.
„Ja — ich will ehrlich sein — es war gut. Ich heiratetebald darauf eine Frau , die viel Geld hatte. Da konnten

wir den Hof halten. Sonst wäre es wohl nicht möglich ge¬
wesen . So war das, Margarete .

"
„Ich habe es gewußt", nickte Margarete Lamken still .
„Und du ? "
„Ich kam dann hierher."
„Gleich?"
„Ja , gleich.

"
„ Und hast Lamken geheiratet?
„Ja . Er war Witwer-, hatte einen kleine» Jungen Er

suchte eine Frau , und da habe ich ihn genommen — oder
vielmehr — er mich.

"
„Margarete , und du hast — du bist —"
Jmholte brach ab . Jäh hatte ihn ein Gedanke über¬

fallen . „Er hat jahrelang in seinen Tobsuchtsanfällen Zeine
Frau mißhandelt" , stand in Thietkes Brief an Herde. Herr¬
gott, diese Frau war Margarete gewesen !

Und dann überflutete ein neuer Gedanke wie eine
Sturzwelle seine Empörung . Es kam ihm zum Bewußtsein,
weshalb er eigentlich hier war . Ihr Sohn — seine Tochter !
Was für eine wundersame Fügung des Schicksals ! Vergessenwaren im Augenblick alle Widerstände gegen eine Verbin¬
dung der beiden . Ein« jast jungenhafte Freude stieg in ihNK

auf und ließ sein altes, müdes Herz schneller schlagen. Wie
würde sie staunen , wenn sie es jetzt durch ihn erfuhr ! Oder
hatte Fritz gar schon Andeutungen gemacht? Nein, wohl
nicht, sie schien ganz ahnungslos zu sein !

Ein spitzbübisches Lächeln zuckte um seinen bärtigen
Mund .

„Mit uns zwei hat es nichts werden können , Margarete .
Aber vielleicht setzt die Jugend fort , was wir zwei Alten
nicht vollendet haben . Und hoffentlich ist sie glücklicher
als wir .

"
Sie sah ihn verständnislos und über seinen veränderten

Ton verwundert an .
„Wie meinst du das? " '
Er sreute sich über ihre Ahnungslosigkeit . Sie sollte

sich wundern ! Nun , er wollte sie nicht lange auf die Folter
spannen. So sagte er denn:

„Wir haben doch Kinder. Margarete , du einen Sohn,
ich eine Tochter . Sie haben sich lieb . Deswegen bin ich
eigentlich zu dir gekommen,"

Die Wirkung war ganz anders , als er sich gedacht hatte
Sie war unfaßbar und erschreckend . Margarete Lamkens
Hand fuhr nach dem Herzen . Ihr Gesicht wurde schneeweiß,
und die blutleeren Lippen formten lautlos immer nur das¬
selbe Wort :

„Nein — nein — nein —"
„Was ist denn ?" fragte er verwirrt . „Du kennst Heide

ja gar nicht, du kannst doch nichts gegen sie haben.
"

Die Frau hatte die Augen geschlossen .
„So sprich doch . Margarete !" drängte Jmholte .
Da rang sie sich schweratmend das Bekenntnis ab . da¬

für immer ihr Geheimnis hatte bleiben sollen :
„Er ist — dein Sohn !"
„ Fritz ?" schrie der Mann auf .
Ihr Kopf sank auf die Brust.
„Ja .

"

(Fortsetzung solgt.)
/
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vanjig — ein seid polnischer Spionage
vanzlg welzrt sich

« a«ÜS» 1 A" 9 - Die polnische Regierung hat Maßnahmen
die Einfuhr gewisser Erzeugnisse in Danzig ansässiger

L « en angekündigt , die einen klaren Bruch der Danzig-polni-
A zgirtschaftsgemeinschast darstellen . Man hat polnischer¬
es versucht, diese rein wirtschaftliche Angelegenheit mit der
^ E der polnischen Zollinspektoren in Zusammen -

zu bringen , die angeblich in ihrer Arbeit „behindert " seien
hat damit wirtschaftliche Fragen mit rein politischen ver¬

filmt . Bon Danziger Seite wird darauf hingewiesen , daß diese
« cthode sür die Art der - Behandlung , die Polen seit dem Ent¬
stehen der Freien Stadt Danzig den Danziger Wirtschaftsinter -

Hcn angedeihen lägt , geradezu charakteristisch sei.
Man hat polnischerscits die Behauptung aufgestellt , daß die

vertraglichen Rechte der polnischen Zollinspektoren durch Maß -
« hmen geschmälert würden , die in Widerspruch zu den vsrtrag -
Hchen Bestimmungen stünden. Ferner hat die polnische Regie¬
rung es für notwendig gehalten , die Vorwurfe , die danziger -
ittts über das dienstliche und außerdienstliche Verhalten der
« lnischen Zollinspektoren gemacht worden sind , als leere An¬
schuldigungen zu bezeichnen . Danzig ist demgegenüber in der
Loge , Einzelsülle anzusühren , die ausgezeichnete Beispiele
für das Verhalten und den wahren Charakter der polnischen
Zollinspektoren darstellen . In einer knappen Gegenüber¬
stellung werden die bekannten Fälle von Spionage , Wider¬
stand gegen die Staatsgewalt und versuchten Menschen¬
raub durch polnische Zollinspektoren aufgezählt .

Die Geduld , die die Bevölkerung der Freren Stadt Danzig
fahrelang diesem Treiben der polnischen Zollinspektoren bewiesen
hat — das ist auch von der Danziger Regierung unmißverständ¬
lich zum Ausdruck gebracht worden — , ist nun zu Ende . Selbst¬
verständlich ist die Arbeit der polnischen Zollinspektoren , soweit
sie sich im Rahmen der Bestimmungen hält, ungehindert und
gesichert . Diese Sicherung aber ist kein Freibrief für Verfeh¬
lungen innerhalb oder außerhalb des Dienstes !

Ein anderes Kapitel ist die unverhältnismäßiggroße
Zahlder polnischen Zollinspektoren . Die polnische
Regierung hat gegenüber den entsprechenden Vorstellungen der
Danziger Regierung die Behauptung aufgestellt, daß diese Zahl
„noch unzureichend " sei und dafür Gründe angeführt , die Danzig
in der Auffassung bestärken, daß die polnischen Zollinspektoren
am allerwenigsten für Zollzwecke verwendet werden , weil diese
Gründe nicht eine Vergrößerung , sondern vielmehr eine Vermin¬
derung der polnischen Zollinspektoren rechtfertigen würden . Diese
von polnischer Seite angeführten Gründe sind : 1 . Der Umfang
des Warenverkehrs über den Danziger Hafen ; 2 . der Umfang
des Personenverkehrs über die ostpreußische Grenze ; 3 . die Glie¬
derung der Danziger Zollverwaltung und die Zahl der Danziger
Zollbeamten .

Dazu wird in Danzig festgestellt : 1 . Im Jahre 1929 unter¬
hielt Polen 27 Zollinspektoren gegenüber etwa 100 im Jahre
1B8. Der Warenumschlag im Danziger Hafen betrug 1929
HS Millionen Tonnen , 1938 jedoch nur 7,1 Millionen Tonnen .
Der Wert des Hafenumschlags fiel von etwa 1,5 Milliarden
Zloty im Jahre 1929 auf ungefähr 0,5 Milliarden Zloty im
Jahre 1938 . Die Entwicklung des Warenverkehrs müßte dem¬
nach einen Rückgang der Zolltätigkeit und eine entsprechende
Verminderungder Zahl der polnischen Zollinspektoren bedingen.

2. Der Personenverkehr über die ostpreußische Grenze ist in¬
folge der Volksverbundenheit Ostpreußens mit dem Reich auch
früher nicht geringer gewesen als heute . Die Schmuggelgefahr
ist jedoch wegen des hohen Standes der Reichsmark gegenüber
dem Danziger Gulden eine viel geringere als früher .

3. Die Organisation der Danziger Zollverwaltung ist früher
genau die gleiche gewesen wie heute. Auch auf diesem Gebiete
smd keinerlei Beweisgründe für die Notwendigkeit einer Meh¬
rung der polnischen Zollinspektoren zu erkennen.

Die Erhöhung der Zahl der Zollinspektoren auf polnischer Seite
steht also in direktem Widerspruch zu den Bestimmungen und
stellt eine Verfälschung des vertraglichen Zustan¬
de s dar, die von Danzig nicht ruhig hingenommen werden kann.
Die Danziger Regierung hat daher beschlossen, zur Wiederher¬
stellung des vertraglichen Zustandes die Danziger Zolloerwal-
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rung anzuweisen , die polnischen sogenannten Grenzer , die über¬
haupt keine zolltechnische Ausbildung erhalten haben , nicht mehr
als polnische Zollbeamte zu behandeln.

erste Bild von dem schwierigen Rettungswerk am Hochkalter
^ der überaus schwierigen, aber dennoch erfolgreichen Ret -

"8 von vier Menschenleben, darunter eine Frau , aus Berg -
an der Hochkalter-Ostwand berichtet dieses Bild , das von

nein Mitglied der 20 Mann starken Rcttungsexpedition auf -
>>mnien wurde . Die Aufnahme hielt den Augenblick fest, in

die Retter — wackere Männer der Alpinen Rettungsstelle
^ mMmen mit Kameraden der Wehrmacht — mit den in Not

atenen Bergsteigern , die 64 Stunden lang in ihrer schwie-
8^n j^ ge verbleiben mußten , Zusammentreffen. Die Strapa -

. dieser Zeit haben sich auf dem Gesicht des Geretteten rechts,* Le :ade angeseilt wird , abgezeichnet. (Scheuerer — M .)

Erfolglose Verhandlungen
Die englisch-japanische Konferenz in Tokio in Frage gestellt ?

Tokio , 1 . Aug. Die japanisch - englischen Verhandlungen über
die Tientsiner Wirtschaftsfragen sind am Dienstag , was die
Währungsfrage anbetrifft , bisher ohne Erfolg geblieben . Ja¬
pans Stellungnahme und seine Forderungen gegenüber England
sind folgende:

1 . Die Befriedung Nordchinas ist so lange gefährdet , wie der
Tschunking -Dollar in Tientsin zugelassen ist, während er sonst in
Nordchina allgemein verboten ist.

2 . Der Tschunking -Dollar in der britischen Konzession von
Tientsin stellt ein Bindeglied zwischen der Tschunking-Regierung
und den Aktivisten in der Konzession dar .

3 . Der Silbervorrat in der britischen Konzession gehört der
nordchinesischen Regierung .

4 . Die britische Konzession soll deshalb das Silber an die nord¬
chinesische Regierung ausliefern .

Ein britischer Gegenvorschlag, diese Fragen Finanzsachverstän¬
digen vorzulcgcn, wurde von Japan abgelehnt . In politischen
Kreisen vermutet man daß, wie es auch deutlich aus Londoner
Berichten hervorgeht . England in der Währungsfrage mit Ame¬
rika Zusammenarbeiten wolle und deshalb seine Entscheidung so
lange hinauszögcre , bis Washingtons Ansicht eingeholt sei . Da
Tokio die Einmischung Dritter in die Tientsin -Frage ablehne ,
so halte man es für möglich , daß die ganze Konferenz in Tokio
in Frage gestellt sei, fall« England eine Zusammenarbeit mit
Amerika gegen Japan anstrebe.

Noch keine Einigung
Die Auslieferung der vier mordverdiichtigen Chinesen
London , 1 . Aug. Wie der diplomatische Korrespondent des

Reuter -Büros erfahren hat , ist es Lei den Tokioter Verhand¬
lungen noch zu keiner Einigung über die Auslieferung der vier
des Mordes verdächtigen Chinesen , die sich zurzeit in der briti¬
schen Niederlassung in Tientsin befinden , gekommen. In London
sei ein neuer Bericht des britischen Botschafters in Tokio einge -
troffen . Auf seinen Freitagbericht , in dem der Botschafter dis
Währungsfragen behandelt habe , sei englischerfeits noch keine
Antwort erteilt worden , ebensowenig auf den letzten Bericht .

Gegen wen rüstet Kanada ?
London , 1 . Aug. Das kanadische Verteidigungsministerium gab

einer Meldung aus Ottawa zufolge bekannt , daß sich die kana¬
dische Armee in den letzten drei Jahren verdoppelt habe.
Die Armee zähle heute 220 Schützen -Bataillone und 220 Ma¬
schinengewehr-Bataillone gegenüber 109 bezw . 90 im Jahre 1936.
Die Tankwaffe , die vor drei Jahren überhaupt nicht vorhanden
gewesen sei, verfüge heute über 84 Bataillone . 2n demselben
Maße hätten die Kavallerie , die Artillerie und Nachrichten-
Einheiten zugenommen Der Rekrutenzustrom zu der nichtständi¬
gen Miliz habe ebenfalls eine beträchtliche Steigerung erfahren .
Beide Küsten, die atlantische und die pazifische , die vor einem
Jahr noch ohne Verteidigungsanlage gewesen seien, verfügen
heute über schwere Küstenbatterien .

Blutige Juli -Bilanz in Palästina
48 Tote » 97 Verwundete

Jerusalem , 1 . Aug . Wie ohnmächtig die Engländer der Ent¬
wicklung in Palästina gegenüberstehen, beweist wieder einmal
die Bilanz des Monats Juli , in dessen Verlauf 48 Personen ge¬
tötet und 97 verwundet wurden . Unter den Toten befinden sich
31 Araber , 7 Juden , 1 Engländer und 9 aktive Freiheitskämpfer .
Verwundet wurden 70 Araber , 13 Juden , 7 Engländer , 1 Arme¬
nier und 6 aktive Freiheitskämpfer .

Etn beredtes 'ZMMs für deb ÄMchön Mütterror liefert
dabei die Tatsache, daß im Juli 15 Araber zum Tode und
3 zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt wurden . 9 Ara¬
ber wurden hingerichtet , weil sie für die Freiheit ihres
Landes gekämpft hatten . Bezeichnend für die englische Gerech¬
tigkeit ist, daß keinem Juden , die sich mit allen Mitteln , so¬
gar mit Meuchelmord und unter Umgehung der Einwanderungs¬
gesetze , im Lande einzunisten versuchen , von den englischen Ge¬
richten ein Haar gekrümmt wurde .

Daß bei einer solchen sichtlich bevorzugten Behandlung die
Juden immer aufdringlicher werden , nimmt nicht wunder . Ge-

Mißglückter Raubüberfall auf einen Persouenzug in USA .
Newyork, 1 . Aug. In Champaign (Illinois ) überfielen zwei

maskierte Männer den Postwagen eines Personenzuges , der
56 000 Dollar Lohngelder für die USA - Armee beförderte , nach¬
dem der Zug die kleine Station verlassen hatte . Während der
Lokomotivführer , durch einen aufmerksamen Postbeamten ge¬
warnt , die Fahrt beschleunigte, entspann sich zwischen der Wa¬
genbesatzung und den Räubern ein Feuergefecht , das mit der
Verwundung eines Angreifers endete, der beim Abspringen
von dem fahrenden Zug liegen blieb und später gefaßt wurde .
Der zweite Komplize hielt sich die Beamten mit dem Revolver
vom Leibe bis der Zug nahe der nächsten Station langsamer
fuhr , so daß er abspringen und , wenngleich beutelos , trotz der
nachgesandten Schüsse in einem Automobil entkommen konnte,
das aus einer Landstraße nebenher fuhr und offensichtlich die
Flucht nach dem Raubüberfall erleichtern sollte.

Um den beschlagnahmten amerikanischen Oelbesitz. — Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen mit Mexiko.

Washington , 1 . Aug. Der mexikanische Botschafter Najera
überbrachte Roosevelt am Dienstag ein versiegeltes Schreiben
des Präsidenten Cardenas , das Associated Preß zufolge , ver¬
mutlich die Streitpunkte des amerikanischen Oelbefitzes ln Me¬
xiko behandelt . Nach Verlassen des Hauses erklärte Najera den
Pressevertretern auf Befragen , daß die neuen Vorschläge seiner
Regierung zu einer erfolgreichen Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen über die Entschädigung des beschlagnahmten Oelbefitzes
führen werden . Unterstaatssekretär Sumner Wells betonte je¬
doch in der Pressekonferenz, daß die Entschädigungsfrage zwi¬
schen Mexiko und den amerikanischen Oelgesellschaften direkt ge¬
regelt werden müsse . Associated Preß folgert hieraus , daß
Roosevelt in den strittigen Fragen nicht vermitteln werde .

*
Neun Tote bei Feuergefecht zwischen Arabern und Engländern.

Jerusalem, 2 . Aug. Zwischen arabischen Freischärlern und
britischem Militär kam es in der Straße Hebron - Bersheba bei
dem Dorf Abadahira zu einem Gefecht , bei dem S Araber ge¬
tötet und ein verwundeter Freischärler gefangen genommen
wurde. Das Militär soll keine Verluste erlitten haben .

Hochwasserwelle in Breslau . Der Scheitel der Hochwasser¬
welle erreichte am Dienstag Breslau . Seitdem steht das
Wasser. Ein deutliches Absinken ist noch nicht zu erkennen .
Im Unterlauf der Oder dürfte sich das Hochwasser in den
Grenzen des diesjährigen Mai -Hochwassers halten . Es ist
mit einem baldigen Absinken zu rechnen, so daß zu Befürch¬
tungen im unteren Oderlauf kein Anlaß besteht.

Eediichtnistafel für die Freikorpskämpfer im Reichsehren¬
mal . 2m Aufträge des NS .-Reichskriegerbundes hat der
Berliner Bildhauer Otto Christian Winter zum Gedächtnis
der gefallenen Freikorpskämpfer eine Gedenktafel herge¬
stellt , die in den nächsten Tagen im Neichsehrenmal Tan -
nenbetg angebracht wird . Sie trägt über einer Figuren¬
gruppe als Schriftbild den Anfang des Freikorpsliedes
„Wir sind die Letzten die vorm Feinde blieben " .

VeutWands und Italiens Jugend stand ln stand
Ner Nerchsjugendfüdrer sab am Vrenner das Startzeichen zur Nadfernfastrt Nom-Vertin-Nom

Brenner . 1 . Aug. Der Grenzpaß der befreundeten vraaien
Deutschland und Italien am Brenner prangte am Dienstag in

reichem Flaggenschmuck , als sich auf deutschem Boden die Teil¬
nehmer der Radfernfahrt Rom—Berlin —Rom , etwa 200 Jung¬
faschisten und 200 Hitlerjungen , zusammenfandcn . Auf der
Ehrentribüne versammelten sich die Ehrengäste der NSDAP ,
und der Faschistischen Partei , Vertreter Italiens und des Rer -

ches in Erwartung des Reichsjugendsührers , der das Startzer -

chen zu dieser großen Freundschastsfahrt gab , die symbolhaft die

enge Verbundenheit der italienischen und der deutschen Jugend
vor Augen führt .

Für alle Teilnehmer geht die Fahrt am ersten Tag nach Gar¬
misch, wo ein Empfang stattsmdet , und dann weiter nach Lands¬
berg am Lech, Augsburg , Nürnberg . Weimar , Koburg , Leipzig,
Dessau , in die Reichshauptstadt , später von hier über Lübeck,
Kiel nach Hamburg . In Hamburg ist der deutsche Teil der Rad¬
fernfahrt beendet. Mit dem Zug geht daun die Fahrt wieder
zum Brenner . Dort werden die Räder erneut bestiegen zur
Weiterfahrt nach Nom . 2n Nom werden die Hitlerjun -

gen , die aus allen Gebieten Deutschlands stammen und in einem
eigenen Ausleselager in Innsbruck ausgesucht wurden , im
Campo Dux längere Zeit mit den italienischen Kameraden ein
Lagerlebcn führen . Während dieses Aufenthaltes in Rom neh¬
men die Hitler -Jungen an einer Großkundgebung der Faschi¬
stischen Jugend Italiens teil , bei der der Duce zur deutschen
und italienischen Jugend sprechen wird . Der Aufenthalt der
Jungfaschistcn in Deutschland wird vier Wochen dauern .

Aus einer 200 Meter langen Front waren die Hitlerjungen
und die Jungfaschisten mit ihren Rädern angetreten . Nach der
Meldung und dem Abschreiten der Front durch den Reichsju -
gendfiihrer , der in Begleitung des Gauleiters von Tirol , Hofer,
eingetroffen war , nahm Baldur von Schirach das Wort :

„Mit großer Freude "
, so sagte der Neichsjugendführer , „be¬

grüße ich Euch auf deutschem Boden , und die deutsche Jugend
heißt Euch durch mich herzlich willkommen als die Jugend der
befreundeten italienischen Nation und die junge Garde Eures
großen Duce. Die Freuiidirbait der deutschen und der italieni¬
schen Jugend hat bereits Tradition . Seit Jahren besteht ein
Austausch der Meinungen und auch der Menschen. So wie die
Jugend aber haben auch die Führer dieser beiden Staaten sich
Tpsammengoschlossen . Die enge Zusammenarbeit zwischen Exzel¬
lenz Starace und mir diene Euch als Beweis des tiefen Ver -
städnisses und der Freundschaft zwischen der G2L . und der Hit¬
lerjugend . Das deutsch - italienische Bündnis ist durch hie Begei¬
sterung der Jugend in beiden Staaten millionenfach bekräftigt .

Die Achse besitzt in der Jugend die unermüdlichen Bekenner und
Verteidiger . Ihr kommt nicht als Gäste in ein fremdes Land ,
sondern als Freunde zu Euren Freunden ."

Der Neichsjugendführer schloß seine Rede mit einem begeistert
ausgenommenen Siegheil auf den italienischen König und Kai¬
ser , den Duce und die italienische Nation im Namen des Füh¬
rers .

Die Rede des Reichsjugendsührers wurde ins italienische
übertragen und löste bei den Jungfaschisten größte Begeisterung
aus . Anschließend hieß Gauleiter Hofer die Jungfaschisten auf
dem deutschen Boden des Erenzgaues Tirol -Vorarlberg will¬
kommen .

Namens der EIL . dankte der Gauleiter und oberste Jungen¬
führer von Verona , Bonamici , sür die überaus herzliche Be¬
grüßung . Das Gesicht des neuen Italiens sei hier vertreten durch
eine frische und begeisterte Jugend , die nach Deutschland kommt,
um auszudrücken, daß die Achse nach dem Willen Mussolinis in
der italienischen Jugend tief verankert ist . Bonamici schloß mit
den besten Wünschen für Großdeutschland und seinen Führer
Adolf Hitler .

Nachdem die deutschen Hymnen, gespielt vom Musikzug der
Jungfaschisten, verklungen waren , gab der Reichsjugendführer
den Befehl zum Beginn der Fahrt . In Gries am Brenner nah¬
men dann Baldur von Schirach und Gauleiter Hofer die Vor¬
beifahrt der italienischen und deutschen Jungen ab , die bei
prächtigem Wetter zunächst über Innsbruck und den Zürler .Berg
nach Seeseld fahren .

Bergfteigerifche Ausbildung der H3 .
Vereinbarung mit dem Deutschen Alpenverei «

Berlin , 1 . Aug. Zwischen der Reichsjugendführung und dem
Deutschen Alpenverein wurde eine Vereinbarung geschlossen, die
Dr . Seytz -Jnquart auf der 65. Haupttagung des Deutschen Alpen¬
vereins in Graz behandelte . Danach erfolgen die Lcrgsteigerische
Ausbildung und die Bergfahrten der Hitlerjugend , die seit dem
Wiederanschluß der Ostmark und des Sudetenlandes an llmsang
sehr gewonnen haben , in engster Zusammenarbeit mit dem DAV .

Der Alpenverein hat sich bereit erklärt , der Hitlerjugend seine
Einrichtungen , Ausrüstungen und Geräte zur Verfügung zu
stellen, während die HI . ihre bergsteigcrisch interessierten Mit¬
glieder den Jugcndgruppen des Alpenvereins züsührt . Eine
Sportordnung sieht die systematische Ausbildung der Junge « vdr
mit dem Zietfs eine gute Grundlose für da» militärische Berg¬
steigen zu schaffen.
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imereffmires aus Soven
» arlsruhrr Hitlerjungen in Thüringen tödlich verunglückt

^ rüde 1 - Aug . Eine Gruppe des Hitlerjugendbannes
^ "̂

-isrübel befindet sich zurzeit aus einer Radwanderung
ISO ^ hjjrinqen . Am Montag sollte in Mühlhausen Station

^ ^ «u
'
werden , und der Führer der Gruppe hatte als Vor -

do tzjx Heiden 16- und 18 Jahre alten Kameraden Peter
Mäuler von Karlsruhe vorausgeschickt , die nun ous der
8 » "

^ nach Mühlhausen weiterfuhren . Kurz vor Errei -

^ r Stadt legten die beiden Jungen eine Ruhepause ein

ten sich wenige Meter von der Landstraße weg ins Gras
««d kam ein Autoschlosser , der mit einem Kraftwagen

Schwarzfahrt unternommen hatte , an diese Stelle . -Tr

A die Herrschaft über den Wagen , geriet von der rechten
/ e linke Straßenseite und überfuhr die beiden Hitlerjun -

wu denen der eine sofort getötet und der andere schwer
. wurde . Wenige Stunden später starb aber auch dieser ,

^ das Bewußtsein wieder erlangt zu haben .

Der Töter , der erst kurze Zeit in seiner Stellung ist und die

ohne Wissen seines Meisters unternommen hatte , wurde

^ Dienstagabend dem Richter in Mühlhausen vorgesührt .
^

^ Dienstag besuchte Oäergebietsführer Kemper die Eltern

^ Verunglückten und sprach ihnen im Auftrag des Gauleiters

in seinem eigenen Namen die Anteilnahme aus . Am Don -

Estagoormittag 11,30 Uhr findet vor der Frirdhofskapelle auf
Karlsruher Hauptfriedhof eine Trauerfeier für die beiden

^ töteten statt , bei der Obergebietsführer Kemper zu einem

Aachruf das Wort nehmen wird

Schwerer Zusammenstoß .

Ettlingen , 1 . Aug . Ein hiesiger Fuhrunternehmer fuhr auf

seinem Kraftrad auf der Landstraße Ettlingen - Neumalsch .

Unterwegs kam ihm ein Personenwagen entgegen und hinter

demselben fuhr eine weitere Wagenkolonne . Der Personen¬

wagen stoppte. Infolgedessen mußten auch sämtliche nachkom¬

menden Waaen bremsen . Der zweite Wagen der Kolonne kam

durch das Bremsen ins Schleudern und dadurch auf die cndere

lehrbahn und stieß mit dem entgegenkommenden Krastradsah -

rn zusammen. Während dieser nur leichtere Verletzungen er¬

litt mußte sein Begleiter von hier mit schweren Verletzungen
i, ein Karlsruher Krankenhaus verbracht werden .

*

Tödlicher Kraftradunsall .

Uthlingeu fb . Waldshut ) , 1 . Aug . Auf der Schlüchttalstraße

zog sich der 35 Jahre alte Schreinermeister Karl Probst durch
einen Sturz vom Kraftrad schwere Kopf - und Beinverletzunqen
zu, denen er am Sonntag im Krankenhaus Waldshat erlag .

Brand durch spielendes Kind .

Fischingen kb . Lörrach ) , 1 . Aug . Ein siebenjähriges Kind
hüte sich in Abwesenheit der Eltern in den Besitz von Streich -
Hökern gesetzt und im Schopf des Landwirts Haaist ein Feuer
entfacht, das bald auf das in der Nähe liegende Rebstroh Über¬
griff und auch die aufgestapelten Holzwellen in Brand setzte.
Schließlich wurde noch der Dachstuhl der Scheune in Mitleiden¬
schaft gezogen. Eine Zeitlang war auch das Wohnhaus sehr be¬
droht. Erst durch die vereinten Bemühungen der Fischinger
Löschmannschaft und der tatkräftigen Hilfe der benachbarten
Wehren gelang es , den Brand aus seinen Herd zu beschränken .

- .T- > '"> ?- . ^

Landwirt baut einen Motorsegler .
Aottweil a. N „ 1 . August . Der Landwirt Max Schmid vom

Tiersteinhof bei Rottweil hat sich, wie die NS -Volkszeitung
Siottweil berichtet , in den Feierabendstunden einen Motorsegler
gebaut , der von den Luftfahrtbehörden zum Flugbetriel » zuge -
lassen worden ist . Der jetzt 27 Jahre alte Flugzsugbauer wandte
sich schon früher der Segelfliegerei zu . Im Jahre 1929 bestand
« die B -Prüfung . Auch der Motorfliegerei galt sein Interesse
»»d im Jahre 1935 legte er die Flugzeugsührerpriifunq ab .
Heute steht Schmid im NSFK . - Sturm 11/103 in Rottweil , wo
er Werkstattleiter für Segelflugzeugbau ist .

Vor zwei Jahren faßte Schmid den Plan , sich den Motorseg¬
ler zu bauen , und er setzte diesen Plan mit schwäbischer Zähig¬
keit durch . Das 7 Meter lange Flugzeug hat eine Spannweite
so« 11 Meter und ist mit einem 18 PS - Motor ausgc stattet .
Är Zeit wird der Motorsegler auf einem Böblinger Flugplatz
" »geflogen. Die Taufe soll demnächst in Rottweil stattfinden .

Sroßleuer ln ven Singener Wmlnlum-ValMerlrm
Singen a . H . , 1 . Aug . Am Dienstagabend wurde die Stadt

Singen von einem Großseuer hcimgesucht , wie es di« Geschichte
der Stadt bisher nicht kannte . Kurz vor 20 Uhr brach im Oel -
raum der Aluminium - Walzwerke aus unbekannter Ursache ein
Schadenfeuer aus , das sich rasch aus das Kohlen - und Kokslager
ausdrhnte , in dem etwa 200 Tonnen Feuerungsmaterial lager¬
ten. Nach Ertönen der Feucrsirene war in kürzester Zeit die
freiwillige Feuerwehr zur Stelle , die von der Werkseuerwehr
tatkräftig unterstützt wurde . Später wurden auch noch die Fa¬
brikfeuerwehren der Maggi - Werke und der Fittingwerke her¬
beigerufen . die mit vereinten Kräften den Brand auf seinen
Herd zu lokalisieren versuchten . Die Rauchwolken waren bis
Steißlingen und als sich der Wind drehte sogar bis Radolfzell

zu sehen . Eine große Menschenmenge hatte sich als Zuschauer
am Brandplatz eingesunden .

Auch die Radolfzeller und die Konstanzer Feuerwehren tra¬
fen später am Brandplatz ein . Aus drei Dutzend Schlauchlei¬
tungen versuchten die Wehren das Feuer von den übrigen Ge¬
bäudeteilen fernzuhalten . Um 22 Uhr brannte die Oelhalle
noch unvermindert weiter . Gegen )41ü Uhr explodierte ein
eisernes Oelfaß , wodurch eine Zuschauerin durch umherfliegende
Eisensplitter am linken Arm verletzt wurde . Den vereinten
Bemühungen der Feuerwehren gelang es , den Brand in den
Aluminium -Walzwerken soweit zu bekämpfen , daß er um 22,45
Uhr lokalisiert werden konnte und keine Gefahr des Uebergrei -
sens mehr bestand . 2m Verlaufe der Löscharbeiten wurde ein
Arbeiter und drei Feuerwehrmänner leicht verletzt .

Vom sicheren Tode gerettet .
Jstein , 1 . Aug . Das zweijährige Kind einer Bahnwärters¬

familie hatte sich in einem unbewachten Augenblick auf die
Gleise der Reichsbahn begeben , als gerade ein Schnellzug aus
Richtung Freiburg heranbrauste . Der Lokomotivführer , der das
in großer Gefahr schwebende Kind bemerkte , stoppte geistes¬
gegenwärtig den Zug und rettete das Kind vor dem sicheren
Tode . Das Kind wurde durch den starken Luftdruck zur Seite
geschleudert .

vklorovont
tv/Hl a- snok am bsske/, /

Pforzheim , 1 . Aug . (Omnibuskamin s " R ollen .)
Ein leerer Omnibus , der am Samstagnachmittag in der
Poststratze parkte , setzte sich plötzlich rückwärts in Bewe¬
gung , da sich offenbar die nicht genügend angezogenen
Bremsen gelockert hatten . Der schwere Wagen geriet zum
Schrecken der zahlreichen Passanten in immer schnellere
Fahrt , streifte einen an der Straße stehenden besetzten Om¬
nibus , der stark beschädigt wurde , und prallte mit großer
Wucht gegen ein Haus , wo er schwer beschädigt stehen blieb .

Heidelberg , 1 . Aug . ( Seinen Verletzungenerl e -
g e n .) Der 37jährige Arbeiter Jakob Vurkhardt von Wein¬
heim ist in der Klinik gestorben . Burkhardt wurde an sei¬
ner Arbeitsstelle durch eine Eisenrolle schwer am Kops ge¬
troffen .

Leimen b . Heidelberg , 1 . Aug . (HI . - He im .) Unser
Bürgermeister Dr . Wiswesser hat den ersten Spatenstich zur
Errichtung eines HJ .-Heimes vorgenommen . Durch Gemein¬
schaftsarbeiten , an denen sich alle Einwohner beteiligen
werden , werden die Grabarbeiten durchgeführt .

Bühl . 1 . Aug . ( Buchbindermeistertagung . ) AN
Samstag und Sonntag waren aus dem ganzen Gau etwa
150 Buchbindermeister nach Bühl gekommen , um Verufs -

- frsgen zp erörtern . Am Samstag , besprachen die Obermei¬
ster der vier Bezirke Mannheim . Karlsruhe , Freiburg und
Konstanz berufliche und organisatorische Fragen . Abends
trafen sich die Gäste zu einem kameradschaftlichen Beisam¬
mensein . Am Sonntag fand dann die Arbeitstagung selbst
statt . Der Obermeister der badischen Buchbinder , Franz
Klein - Karlsruhe , hieß die Berusskameraden und Ehren¬
gäste willkommen . Nach der Totenehrung und den Ausfüh¬
rungen der verschiedenen Vertreter gab Obermeister Klein
einen Rück - und Ausblick .

Freiburg , 1 . Aug . (Verkehrsnnfall .) Am Sams¬
tagabend ereignete sich in der Adolf - Hitlerstraße ein töd¬
licher Verkehrsunfall . Aus einer Seitenstraße kam ein Mo¬
torradfahrer in dem Augenblick , als sich zwei Slraßenbahn -
züge kreuzten In d " m Bestreben , dem einen Straßenbahn¬
zug auszuweichen . fuhr der Motorradfahrer , der anschei¬
nend die Herrschaft über seine Maschine verloren hatte , auf
den anderen Straßenbahnwagen auf . Der Fahrer erlitt so
schwere Verletzungen , daß er in der Chirurgischen Klinik
starb .

Borstellungsbeginn der Reichsfestspiele früher .
Wie uns der Reichsbund der Deutschen Freilicht - und Volks¬

schauspiele e . V . mitteilt , beginnen die Vorstellungen der Reichs -
sestspiele in Heidelberg nicht mehr um 21 Uhr , sondern all¬
abendlich bereits um 20,30 Uhr .

Todtnau , 1 . Aug . ( Abgestürzt .) AM Sonntag - ist ein
Freiburger am Feldsee tödlich abgestürzt , der 18 Jahre alte
Willi Nopper beim Klettern in der großen Feldseewand
aus 40 Meter Höhe . Ein Kamerad , der tiefer und seitwärts
war , sah den Absturz und verständigte sofort andere Per¬
sonen , die dann den Verunglückten in den Raimarthof ver¬
brachten . Der Tod war sofort eingetreten .

Achern , 1 . Aug . (Obermeistertagung . ) Am
Samstag tagten hier die Obermeister des Installateur - und
Klempnerhandwerks von Baden und Saarpfalz . Unter
zahlreichen Gästen konnten Vezirksinnungsmekster Otto
Schmidt - Karlsruhe und Vezirksinnungsmeister Weinmann -
Ludwigshasen den Reichsinnungsmeister Emmelius -Hagen
begrüßen . Auch hier stand die Nachwuchsfrage im Mittel¬
punkt der Tagung unter besonderer Berücksichtigung der
Lehrzeitverkürzung und des Problems der zusätzlichen
Schulung des Nachwuchses .

«-

Elsässisches Ehepaar bei Andermatt verunglückt .
Andermatt , 1 . Aug . Am Montagmittag fuhr ein Ehepaar

aus dem Elsaß mit dem Auto vom Furkapaß nach Andermatt .
Oberhalb Tiefenbach versagten die Bremsen . Um das Auto
zum Stehe » zu bringen , lenkte der Führer sein Fahrzeug gegen
die Bergseite . Dabei stürzte der Wagen auf die Straße hin¬
unter . Die 34jährige Lucie Siesfert - Ostermann wurde aus
dem Wagen geschleudert und blieb tot liegen . Der Mann er¬
litt nur leichte Verletzungen .

Vor dm Schranken des Serlchts
Karlsruher Jugdenschutzkammer.

Karlsruhe , 1 . Aug . Wegen vollendeter und versuchter Blut¬
schande erkannte die

' '
Jugendschutzkammer des Landgerichts

Karlsruhe gegen den 40jährigen verh . Wilhelm Frank aus
Karlsruhe auf vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrver¬
lust unter Anrechnung von zwei Monaten Untersuchungshaft .
Der Angeklagte hatte sich im Herbst 1937 an seiner damals 13 -
jährigen leiblichen Tochter mehrfach vergangen , was zur Folge
hatte , daß diese ein Kind gebar , das sechs Tage nach der Geburt
starb . Der Angeklagte hatte außerdem im Herbst 1937 seine
zweite damals 15jährige Tochter zu mißbrauchen versucht .

Zuchthaus für rückfälligen Dieb .
Karlsruhe , 1 . Aug . Als rückfälliger Dieb und Betrüger ver¬

urteilte das Schöffengericht den 17mal vorbestraften ..2jährigen
Engelbert Weinmann aus Schwenningen a . N . unter Einrech¬
nung einer Gefängnisstrafe von 311 Monaten zu zwei Jahren
Zuchthaus und 15 Mk . Geldstrafe . Der Angeklagte halte , zwei
Ettlinger Wirte durch Zechprellereien geschädigt und einem , ju¬
goslawischen Arbeitskameraden 50 Mk . entwendet , die er lcicht -
sinnigerweise in Alkohol umsetzte . In Kehl erschwindelte er
von einer Frau Mk . 1 .50 und von einem Kaufmann 5 Mk .

. Außerdem entwendete er dort einem Wirt aus der Ladenkasse
einen Betrag von Mk . 1 .50.

Deutsche SchiMalStase vor 2S Sahrren
1- August : 16,10 Uhr : Mobilmachung in Frankreich . — 17. 10

Uhr : Mobilmachung in Deutschland . (Erster Mobil¬
machungstag 2. August .) — 18.00 Uhr : Kriegserklä¬
rung Deutschlands an Rußland .

August : 2.35 Uhr : Offizieller Mobilmachungsbefehl snr dir
englische Flotte . — Nachmittags : Der englische Ka -
binrttsrat beschließt den Krieg gegen Deutschland . —
20.00 Uhr : Di « deutsche Regierung richtet ein Ulti¬
matum an Belgien : Belgien soll sich über die Ge¬
nehmigung zum Durchzug deutscher Truppen ent¬
scheiden.

^ August : 12 .00 Uhr : Mobilmachung des englischen Landhecrs .
— 18 .00 Uhr : Kriegserklärung Deutschlands an
Frankreich. Ansmarsch des Westheeres (1.—7. Ar¬
mee) an der Westgrrnze : Krefeld - Mülheim (Elsaß ).

August : Die deutschen Truppen beginnen mit dem Durch¬
marsch durch Belgien gegen Frankreich.

A»„ st : Abbruch der Beziehungen Belgiens zu Deutschland .
Einmarsch deutscher Truppen in Polen . — 15.30 Uhr :
Kriegstagung des Deutschen Reichstags . — 18 .00
Uhr : Ueberreichnng einer drohenden englischen Pro¬
testnote gegen dir Verletzung der belgischen Neu¬
tralität . — 10 .00 Uhr : Ultimatum Englands an
Deutschland . — Kriegserklärung Englands an
Deutschland .

^>gnst : Kriegserklärung Oesterreich-Ungarns an Rußland .
— Kriegserklärung Montenegros an Oestereich-Un -
garn . — Westfront : Beginn der großen Operationen .

August . Kriegserklärung Serbien » an Deutschland .
' August : Die Stadt Lüttich und die östliche« Befestigungen in

deutscher Hand.
August -, Kriegszustand zwischen Deutschland und Montenegro .
August.- Westfront : 1 . Schlacht bei Mülhausen .
August : Kriegserklärung Englands und Frankreichs an

, , Oesterreich-Ungarn .
^ August ; Westfront : Die westlichen Werke der Stadt Lüttich

, find gesallen . Der Weg ins Maastal ist gewonnen .

August : 2. Schlacht bei Mülhausen. _ ^

10. August : Japans Ultimatum an Deutschland : Uebrrgo .be
Kiautschous gefordert .

27. August : Kriegseriliirung Japans an Deutschland .
23.—31. August : Schlacht bei Tannenberg .

*

Ver Vormarsch im Westen
Von Oberstleutnant a . D . Benary

Osten oder Westen , wo ist der erste Schlag zu führen ?

Das war die Frage , die immer wieder,die leitenden Köpfe
der deutschen Generalstabschefs beschäftigt hatte , seitdem
das Gespenst des Zweiironten - Krieges am politischen Hori¬
zont geisterte . Der damalige Chef des Eeneralstabes , Ge -
reralfeldmarschall Gras von Schlieffen , sah mit Fug und
Recht in den Franzosen und Engländern die gefährlicheren
Gegner , die man ausgeschaltet haben mußte , bevor die
jchwersälligen russischen Massen gefechtsbereit waren .

Er hatte aber auch erkannt , daß eine rasche Entscheidung
im Westen nur zu erzwingen war . wenn man sich nicht auf
einen Durchbruchsversuch durch die mit allen Mitteln neu¬
zeitlicher Technik ausgebaute französische Festungszone an
der Maas und Mosel einließ , sondern sie nördlich durch
Belgien umging , um mit starkem rechten Flügel die Armeen
der Westmächte -u schlagen und auf die Schweizer Grenze zu
werfen . Sein Amtsnachfolger . Generaloberst von Moltke ,
hatte seinen Plan mit geringen , in politischen Erwägungen
wurzelnden Abänderungen , die zugunsten eines verstärkten
Schutzes des Reichs ' andes mit einer bedauerlichen Schwä¬
chung des Angrisssflügels sich abfauden . beibehalten .

Sieben Armee marschierten Anfang August 1914 im
Westen aus , von denen fünf mit dem Drehpunkt Metz den
durch Belgien und Nordfrankreich vorstoßenden , entschei¬
dungsuchenden Schwenftmgsflügel bilden sollten . Die bel¬
gische Maassestung Lüttich drohft ihnen den Weg zu sperren .
Ein Handstreich von sechs beschleunigt mobilgemachten Bri¬
gaden sollte sich ihrer bemächtigen . Um ein Haar wäre es
an der Wachsamkeit und der verbissenen Kampfzähigkeit
der Belgier gescheiter ^ weim Vicht die Tatkraft eines Man¬

nes , des Generals Ludendorss , die eine der Angriffskokon -
nen in nächtlichen Ortskämpfen durch den , Ring des Forts
bis in den Stadtkern vorwärtsgerissen , wenn nicht das
deutsche Wundergeschütz , „die dicke Berta "

, den Widerstand
der Forts gebrochen hätten Der Weg war frei . Das große
Marschieren begann Tag um Tag , Meile um Meile auf
den endlosen , schnurgeraden , pappelumsäumten Straßen
Belgiens und Frankreichs , in Hitze und Staub , in Regen
und Kälte , mit brennenden Füßen , mit drückendem Tor¬
nister , aber immer nur einen Gedanken im Herzen : ran
an den Feind !

Dörfer , Städte zogen wie im Traum vorüber . Reiter¬
patrouillen im Eoldhelm mit wehendem Rotzhaarbusch tauch¬
ten auf und verschwanden . Freischärler schossen heimtückisch
aus nächtlichem Hinterhalt , aber das große Erlebnis , die
Schlacht , ließ auf sich warten . Da endlich , an der belgisch -
französischen Grenze , stellte sich der Gegner , aber nur für
Stunden , für ein , zwei Tage . Der „Füror teutonicus "

, der
Angriffsschwung der deutschen Infanterie , brachte die Fran¬
zosen , die vorher schon in den Reichslanden bei Mülhausen ,
Lagarde und Saarburg die deutsche Kraft gespürt hatten ,
vom 22 . bis 24 . August bei Longwy -Longuyon , bei Neus -
chateau , die Engländer bei Le Cateau und ein paar Tage
später (29 . bis 30 . August ) beide gemeinsam bei St . Quen¬
tin zum Weichen , die Allgewalt deutscher und österreichisch -
ungarischer Haubitzen und Mörser brachte die belgischen und
französischen Festungen und Sperrforts Namur und Mau¬
beuge , Eivet und Manonvillers zu Fall . Tote und Ver¬
wundete , zerschossene Batterien , weggeworfene Tornister
und Gewehre zeugten den Verfolgern von der Schwere
ihrer Niederlage .

Und wieder galt es : marschieren und nochmals marschie¬
ren . Flüsse und Ströme wurden überschritten , deren Namen
man kaum je gehört , die bald in jedermanns Munde waren ,
die Oise , die Marne , der Curcq , der Grd und der Pt . Mo¬
rin . Schon sahen Husaren - und lllanenstreifen die Nadel¬
spitze des Eiffelturmes am Horizont , schon kündeten Weg¬
weiser : 35 , 30 Kilometer bis Paris , schon glaubte man sich
am Ziel , am Vorabend des Erfolges . Da wandelte sich am
5 .» September das Bild . Kanonen dröhnten , Maschinen¬
gewehrfeuer flackerte auf . Der Feind hatte Front gemacht ,
die Schicksalswende des Weltkrieges , die Marneschlacht , er¬
hob ihr Haupt .



Nummer 178 . Dsrlacher Tageblatt — Psinztiler Bat« Mittwoch. 2 . Au^

Aus Stadt >d Eaud
Sommer -Schlußverkauf

Zwei Wochen stehen die Schaufenster der großen Geschäfte im
Zeichen des Sommer -Schlußverkaufs, er begann am 31. 2uli ,am 12. August schließt er seine Psorten . Es kommt nicht daraus
an , etwa Massen besonders billiger Waren 'auf den Markt zu
wersen , sondern daraus , die Lager zu räumen , um Platz zu schaf¬
fen für die neuen Sachen der Wintersaison . Aus diesem Grunde
erstreckt sich alljährlich im Winter wie im Sommer der Schluß¬
verkauf auch nur auf modische Artikel : auf Stoffe , auf Kon¬
fektion, auf Hüte , Schuhwaren und andere Dinge , die eben der
Mode unterworfen sind .

Im Sommer -Schlußverkauf sind auch diesmal die Preise be¬
trächtlich herabgesetzt. Dies ist nicht etwa geschehen , weil die
zum Verkauf kommenden Stücke wertloser wären oder weil siebereits unmodern sind — im Gegenteil , die ini Sommer -Schluß¬
verkauf herausgestellten Stücke sind alle modisch und dem Tages¬
geschmack entsprechend. Die Geschäfte haben aber so die Möglich¬
keit . ihre Lager zu räumen , um neue Waren der kommenden
Herbstmode aufnehmen zu können . Beiden ist also durch den
Schlußverkauf geholfen: dem Verkäufer , weil seine Lager leer
werden , dem Käufer , weil er die Möglichkeir hat . seinen Bedarf
jetzt zu weit herabgesetzten Preisen einzudecken

Der beste Führer durch den Schlußverkauf ist stets der Anzeigen¬teil der Zeitung . Hier kann sich jeder leicht und schnell einen
Ueberblick verschaffen , was die einzelnen Geschäfte bieten und
wie die Preise sind Dadurch erspart man sich viel vergebliches
Hin- und Herlaufen durch die Geschäfte und steuert gleich sicher
auf ein Ziel los , wo man das Gewünschte bekommt.

*
Unsere Lubilare .

Durlach , 2 . Äugust. Am heutigen Tage feiert Frau Karoline
Kleiber , geb . Petri , Iägerstraße 11 , in körperlicher und gei¬
stiger Frische ihren 75 . Geburtstag . Wir wünschen der hoch¬
betagten Jubilarin einen gesegneten Lebensabend .

*
Dienstjubiläum .

Durlach , 2. August. Gestern konnte bei der Hauptzweigstelle
Durlach der Städtischen Sparkasse Karlsruhe Finanzinspektor
Ludwig Zittel auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken .Vertreter der Betriebsführung und der Gefolgschaft würdigtenin anerkennenden Worten die Verdienste dieses Arbeitskame -
raden und überreichten ihm zu seinem Ehrentage einige Ange¬binde . Hoffentlich ist es dem Jubilar vergönnt , noch recht lan¬
ge seinen Wirkungskreis auf der ihm lieb gewordenen Arbeits¬
stätte auszufüllen .

Gegen die Klatschbase« in de« Betrieben
Die amtliche Korrespondenz der DAF . schreibt : Ein einsichts¬voller Betriebssichrer , dem die Zuträgerei im Herzen zuwiderwar , und der das auch die Zuträger deutlich fühlen ließ, ordnetedie Anbringung eines Spruches an seiner Tür an , auf dem fol¬gende Worte standen : „Wer jemals die Schwelle mit Klatschereibetritt , den jag ich zur Hölle, erledigt , weg damit .

" Wer seineBetriebskameraden grundlos verdächtigt, der stört die Betriebs -
gemeinschast, den Vetriebsfrieden , und sollte schärfstens zur Ver¬
antwortung gezogen werden. Es gibt Menschen , denen es zurGewohnheit geworden ist , zu klatschen , sie wollen sich entweder
interessant machen oder aber sie verfolgen dabei egoistische Ziele .Der eine ist auf den anderen neidisch, weil er ein paar Markmehr bekommt und meint , weil das eine Ungerechtigkeit sei.müsse er sich irgendwie revanchieren, und das tut er dann da¬
durch , daß er seiner üblen Charakterveranlagung freien Laufläßt . Der Zuträger und Verleumder ist bei anständigen Men¬
schen unten durch , seine Kameraden rücken von ihm ab , und der
Betriebssührer ist froh , wenn er einen solch üblen Burschen losist. Wer etwas zu bemängeln hat , weil er fürchtet, daß das
Interesse des Betriebes darunter leiden könnte, der mag offensein und für seine Verdächtigung auch gerade stehen , aber hinter¬her dann ableugnen und sagen, man habe das nicht so gemeint ,dafür kann man nur Verachtung haben . Ein solch traurigesSubjekt richtet sich ganz von selbst.

O
Achtung! Straßburger Feldartilleriste « !

Am 23 . und 21. September dieses Jahres veranstaltet der
Traditionsverband des ehemaligen 2 . oberels. Feldart . -Reg . 51
sein diesjähriges Regiments -Wiedersehensfest, verbunden mit
lOjährigem Regimentsjubiläum und der Traditionsübergabe an
die 3 . Abteilung Art .-Reg . 31 in Jdar -Oberstein . Alle ehema¬
ligen 51er Feldartilleristen sowie ehemalige Angehörige der
3 . Abteilung Art .-Reg . 31 sind herzlich eingeladen und werden
gebeten , an dieser Feier teilzunehmen . Anmeldun gund Aus¬
kunft bei dem Kameraden Hans Peters , Düsseldorf, Wülsrather -
straße 20 III .

*
Photographieren im Korridor verböten .

In den Zügen zwischen Ostpreußen und dem übrigen Deutsch¬land sind in neuerer Zeit mehrfach Reisende, die die privilegier¬ten Züge zwischen Ostpreußen und dem übrigen Deutschland

Himmelsrundschaufür August
Von Dr . Walter Plön

Um den Scheitelpunkt des Himmels drängen sich (zu Monats -
ansang um 23, Mitte 22, Ende 21 Uhr) Leier und Schwan , deren
hellste Punkte , Wega und Deneb, in gleichen Abständen das
Zenith flankieren . Auf der anderen Seite dieser beiden Sterne ,genau im Süden , ist in Atair im Adler ein gleichfalls ausfallen¬der Sommerstern zu erblicken . Noch tiefer in jener Richtung fun¬keln die Sterne des Schützen und des Steinbocks. Im Ostenkommen neue Herbstkonstellationen herauf . Fische und Widder— an markanten Lichtpunkten arm — säumen die Horizont¬
gegend, während Pegasus , Andromeda und Perseus schon die
halbe Himelshöhe erreicht haben und gut zu beobachten sind .
' Aus dem Gebiet des Perseus ist um den 12 . herum der Stcrn -
schnuppxnschwarm der Perseiden zu erwarten , der als der schönstedes Sommers gilt und auch den Namen „Tränen des heiligenLaurentius " führt . Die Psrseidcn sind der Meteorschwarm, der
sich jedes Jahr am reichsten und regelmäßigsten zeigt. Seit dem
Jahre 830 u . Lhr . sind sie bereits bekannt . Sie leuchten durch¬
schnittlich in einer Höhe von 131 Kilometer über der Erdober¬
fläche auf und erlöschen bei 86 Kilometern , die zurückgrlrgtemittlere Weglänge beträgt 77 Kilometer , die sie mit einer Ge¬
schwindigkeit von 62 Kilometer in der Sekunde durcheilen.

Vom Perseus zum Horizont hin erstr.eckt sich der Fuhrmann ,dessen Hauptpunkt , Capella , einsam im Norden funkelt. In grö¬ßerer Höhe erblickt man hier und nach Nordwesten zu die zu allen
Jahreszeiten sichtbaren Bilder Kepheus, Kassiopeia. Kleiner Bär ,Drache und Großer Bär mit ihrem vielfältigen Sternengewmr -
inel. Jur Südwestquadranten sind ebenfalls sehr fternreiche Kon¬
stellationen versammelt : Herkules, Schlange , Schlangenträger .Nördliche Krone und Bootes ( mit dem gelben Arrturj füllen ihnLus . Waage und Skorpion beginnen zur angegebenen Abendzeit

Immer noch Kampf gegen den kartoffelköfei
Immer wieder ist auf die Gefahr , die uns durch den Kar¬

toffel k ä f e r droht , hingcwiesen worden und stets wurde hier¬bei auf die Art und Weise, wie er am besten bekämpft wird ,aufmerksam gemacht . Trotzdem aber geschieht es, daß mancher
Volksgenosse heute noch glaubt , in der Abwehr des Kartoffel¬käfers eigene Wege gehen zu können oder sich ganz davon ab -
zuschließen . Wie es z . B . heute noch Leute gibt , die dem Kar -
toffelanbauer sagen , deine Kartoffeln stehen doch gut , bei dir istja noch gar kein Schaden augerichtet , da brauchst du auch nicht
zu suchen. Das ist eine vollständige Verkennung der Sachlageund eine Irreführung des Kartoffelanbauers Ebenso falsch istes , hinzugehen und zu sagen , wenn du dir die Arbeit im Abwehr¬
kampf gegen den Kartoffelkäfer ersparen willst, so baue dochRüben an . Gewiß wäre das allerdings eine sehr einfache Me¬
thode und es würde manches vielleicht erleichtern , jedoch ist es im
Hinblick auf die Wichtigkeit der Kartossel als Nahrungsmittel
nicht möglich und untragbar , große Flächen unseres heutigen
Kartoffelanbaugebictes einfach auf den Riibenanbau umzüstel-len , ohne dafür eine neue Kartofselanbausläche zu schassen . Diesebeiden angeführten Beispiele sind nur dazu angetan , den Ab¬
wehrwillen zu schwächen und dabei dem Kartosselanbauer etwas
vorzusagen, was sowohl falsch als auch für die Gesamtarbeit
äußerst schädlich ist .

Hierbei möchte ich gleich auch noch ein anderes Beispiel an¬
führen . Eine Frau findet auf ihrem Kartoffelacker Larven des
Kartoffelkäfers . Sie geht hin und meldet den Fund vorschrifts¬
mäßig dem Bürgermeisteramt und begibt sich dann auf ihren

Aaer zurua . Hier packt sie unter das Kartosfellaub
zündet dieses an . Als nun die Sachverständigen anStelle eintressen, um sestzustellen , wie alt die Larven sind ,es notwendig ist , eine größere Herdbekämpsung durchzm -
finden sie amr noch verkohltes Kartoffcllaub . Gewiß , der
tamps muß mit allen Mitteln durchgesührt werden . Dixv ,tel aber sind erprobt und jedem Volksgenoffen oft genuggegeben worden. Es ist daher völlig unangebracht , zu
chen Eigenhilfe zu greifen , ganz abgesehen davon , daß den, ,

'
tichen Träger des Abwehrkampfes, dem Kartoffelkäfer -^dienst, die exakte Arbeit nur dadurch erschwert wird.

Sie können an Hand dieser angeführten Beispiele, die Lr«r^sehr vielen sind , ersehen, daß selbst heute noch, wo wir doch !eine gewisse Erfahrung und Praxis in der Abwehr de;toffelkäfers hinter uns haben, vollständig falsche Anf ^ungen und von Einzelnen sogar irreführende Ansichtäußert werden . Der Abwehrkamps des Kartoffelkäfers *
und umfaßt in seinen Hauptmaßnahmen den Suchdienx .Herdbekämpfung und die P f l i ch t s p r r tz u n g . A ;
drei richtig durchgeführt werden, ist es vollständig unnösiM »
artige Selbsthilfen zu ergreifen . Schädlich dagegen , wenp jnicht ein noch schlimmeres Wort dafür wählen soll , ist es ,Ansichten und irreführende Meinungen unter die Bevch
zu streuen. Jeder überlasse es den verantwortungtraStellen , für die richtige Durchführung des Abwchrkampfe;^den Kartoffelkäfer zu sorgen und erfülle an feiner Stelle dÄ
gestellte Aufgabe und tue drot unter vollem Einsatz seine :

benutzten, durch polnische Zoll - und Polizeibeamte aus den
Zügen heraus verhaftet worden , weil sie angeblich während
der . Fahrt durch den Korridor photographische Aufnahmen ge¬
macht hatten . Dfe Festnahme soll auf Veranlassung des polni¬
schen Zugbegleitpersonals erfolgt sein , das angewiesen fein soll,die Reisenden während der Fahrt durch den Korridor scharf zu
überwachen und jeden Vorfall der Polizei zu melden . Die
Reisenden werden daher ersucht , die Vorschriften in ihrem
eigenen Interesse zu beachten, da ihnen sonst Unannehmlichkeiten
erwachsen könnten.

Zur Unterrichtung der Reifenden im Durchgangsverkehr
durch polnisches und Danziger Gebiet zwischen Ostpreußen und
dem übrigen Reich über die für diesen Verkehr geltenden Be¬
stimmungen sind in den privilegierten Zügen und in den pri¬
vilegierten Zugtellen der übrigen Züge schon seit Jahren Aus¬
hänge angebracht , auf denen diese Bestimmungen abzedruckt
find . Zur Warnung der durch polnisches Gebiet reisenden Fahr¬
gäste enthalten diese in den Wagen aushängenden Bestimmun¬
gen über das Photographierverbot in Polen folgenden Wort¬
laut :

Der Durchgangsverkehr unterliegt den Gesetzen des Durch¬
gangslandes , soweit sie sich auf die Ausrechterhaltung der Ord¬
nung und öffentlichen Sicherheit beziehen, sowie den gesund¬
heitspolizeilichen Gesetzen und Vorschriften . Wegen zahlreicher
örtlicher Verbote von photographischen Aufnahmen und Film¬
aufnahmen tm polnischen Durchgangsgebiet wird empfohlen , sol¬
che Aufnahmen vom Zug aus in Polen in jedem Fall zu unter -

Sie pfeifen sich ins Fest.
In Deutschland ist es nicht gerade Sitte , bei Veranstaltungen

aus Vergnügen zu pfeifen. Dem Pfeiflustigen ginge es sicher
sehr schlecht, zumal wenn Zehntaujende vo nPersonen bei einer
Veranstaltung den Vorführungen der Künstler und Mitwir¬
kenden folgen . Nun beabsichtigt man in Karlsruhe hiervon eine
Ausnahme zu machen . Die Gefolgschaft der Stadtverwaltung
veranstaltet , wie bekannt , am Samstag den 5 . August 193g einen
Kameradschastsabend zusammen mit der Bevölkerung der Stadt
Karlsruhe , bei dem neben musikalischen , gesanglichen, sportli¬
chen und akrobatischen Darbietungen auch ein Kunstpfeifer mit¬
wirkt . Was Wunder , wenn dieser Kunstpseiser den Karlsru¬
hern etwas ins Fest pfeift und dabei noch die Lacher auf feinerSeite haben wird . Allerdings dürfte das auf die Vorführungen
folgende Eroßfeuerwerk auch diesen Pfeifer übertönen . Und die
Eintrittspreise zu dieser Veranstaltung sind ja so billig , daß
dieses Fest einen wirtlichen Massenbesuch briugen dürste .

Gelbes Schild mit grünem Rand
Im ganzen Reich gleiche Haltestellenzeichen für Straßen¬

bahn und Omnibus
Für den Besucher einer größeren Stadt in Deutschland ist es

fast immer am Anfang schwierig , die Haltestellen der örtlichen
Verkehrsmittel ausfindig zu machen . Denn in welche Stadt er
auch kommt, überall find die Haltestellenzeichenverschieden . Nichtnur das Schild als solches ist unterschiedlich, sondern auch die Artder Anbringung . Entweder es befindet sich am Rand des Bür¬
gersteiges an einer Säule befestigt, oder es hängt über den

Äü) tencn an einem Drahtseil bezws befindet sich an einer :wand . Hier soll nun auf Grund einer Anordnung des
Verkehrsministers im Einvernehmen mit dem Reichsfüh _und Chef der deutschen Polizei und dem EeneralinspektorMl
deutsche Straßenwefen eine Vereinheitlichung herbeigesiihitMden. Das Zeichen für die Straßenbahnhaltestellen wirdHeiner kreisrunden , gelben Scheibe mit grünem '
und einem grünen H in der Mitte bestehen, während das Zejfür die Kraftfahrlinien -Halteftellen (Omnibusverkehr ) ein !bes , grüngerändertes Schild in Form eines Signalarmes :wird . Die Farben Gelb und Grün wurden deshalb gewählt,^möglichst Verwechslungen mit anderen Verkehrszeichenund .

'
dern auf der Straße zu vermeiden. Bis - zum 1 . April Mi jalle Haltestellen mit den neuen einheitlichen Zeichen »erstfein , unter bestimmten Voraussetzungen kann diese Frist bis j1. April 1842 verlängert werden.

Versammlung der Stromabnehmer von Eriinweitersb
Erünwettersbach , 2 . August. Heute Mittwoch abend

im Gasthaus „zum Lamm " Hierselbst eine Versammlung
licher örtlicher Stromabnehmer statt , in welcher im Blick !die Anordnung des Reichskommissars für Preisbildung nujö
teressantcr Vortrag über die Bildung allgemeiner TarifM
gehalten wird , der sicher großem Interesse begegnen dürfte

'

Vom Gesangverein „Liedertafel " Hohenwettersbach.
Hohenwettersbach , 2 . August. Bei herrlichem Sommer« !̂

fand am vergangenen Sonntag das Gartenfest des Gesteins „Liedertafel " hier statt . Schon am frühen Morgenwickelte sich auf dem Festplatze ein fröhliches Treiben , das >
Nachmittag trotz drückender Hitze seinen Höhepunkt erreM!
Dir Vereine der nahen Umgebung von Wolfartsweier
Stupferich statteten mit zahlreichen Sangesfreunden ihren >
genbefuch ab . Sämtliche Vereine legten unter ihrer tüchtch
Stabführung erneut Zeugnis ihres großen Könnens ab.das deutsche Lied gerade bei den Landvereinen gehegt und >
pflegt wird , zeigte deutlich genug von den Chören die
sam in froher Sangesfreundschaft vorgetragen wurde,beim Gesang bei dem die Vereine ihr bestes gaben , war es >
Schießftand , bei dem es hoch herging und die Schützenkönige
nah und fern um den ersten Preis , das Führer -Bild kä
Leider waren die sieggewohnten H . Schützen vom Pech v«
und konnten sich nicht unter den ersten zwei behaupten ,
dreimaligen Stechen gelang es einem Schützen aus Stupfoden ersten Preis zu entführen . Das Fest hatte einen guteirL»
such aufzuweisen und lange blieb man in froher Sanges !«
radschaft beisammen . Der Verein kann auf ein wohlgelmW-
nes Fest zurückblicken, bei dem sämtlichen Helfern an dicht
Stelle gedankt sei .

Was die Polizei berichtet
Berkehrsumsiill «. Am 1 . August gegen 6.30 Uhr erfolgte i»

der Durmersheimerstraße beim Pulverhausweg ein Zusam«
stoß zwischen einem Omnibus und einem Kraftrad . Der K" sl>
radfahrer wurde leicht verletzt, der Sachschaden war gerins-

jchon zu versinken. Von ihrem Gebiet aus erstreckt sich dasglitzernde Band der Milchstraße über das Zenith zum vorher er¬wähnten Fuhrmann . Der schimmernde Bogen mit seinen zartenVerästelungen und Verdickungen, der von Südwesten nach Nord¬
osten das ganze Firmaev . t umspannt , ist im August gut in allseiner Pracht zu erkennen.

Ein unvergeßlicher Anblick bietet sich dem, der zum erstenmalmit einem starken Instrument in das Sterngewimmel der Milch¬straße an einer ihrer hellsten Stellen ( etwa im Adler oderSchwan , die zur angegebenen Zeit hoch im Süden stehen ) schaut .Wie Sand am Meer drängen sich da die Sonnen aneinander undvermitteln einen überwältigenden Eindruck von der Größe desUniversums . Zwischen Kepheus und Schwan liegt ein interessan¬ter Fleck der Milchstraße, ein sogenannter „Kohlensack ", eineStelle , die wie eine dunkle Insel in dem umgebenden Lichtstromwirkt. Sie ist darauf zurückzuführen, daß eine Wolke kosmischerStaub - und Easmengen zwischen uns und jenem Teil der Milch¬straße irgendwo im Weltall schwebt , um zwar verhältnismäßignahe zu uns hin.
Von den Planeten beherrscht den Abendhimmel Mars mitfeinem blutroten Licht , das nun langsam abzunehmen beginnt .Bis zur zweiten Morgenstund « ist der Wandelstern sichtbar.Gegen 21 Uhr kommt der ebenfalls Helle Jupiter im Bilde derFische und eine Stunde später der bleiche Saturn im Widderüber den Gesichtskreis. In letztgenanntem Bilde kann auch Ura¬nus in der Nähe des Siebengestirns aufgesucht werden .Die Sonne tritt am 23. August aus dem Zeichen des Löwenin das der Jungfrau , die Dauer des Tages sinkt von 15 Stunden30 Minuten am 1 . auf 13 Stunden 15 Minuten am 31 . DerMond zeigt folgende Hauptlichtgestalten : Letztes Viertel am 8.um 10 Uhr 18 Minuten , Neumond am 15 . um 1 Uhr 53 Minuten ,Erstes Viertel am 21 . um 22 Uhr 2l Minuten und Vollmond am29. um 23 Uhr 9 Minuten .

Am 1 . August 1939 um /15.15 Uhr fuhr auf der KreuM
Kriegs - und Lammstraße isifolge Außerachtlassung der nöt̂
Vorsicht ein Lastkraftwagen auf einen vor ihm fahrenden L«p
kraftwagen auf . Ein Beifahrer wurde dabei verletzt, der Erv
schaden war erheblich.

Am 1. August 1939 gegen 19 Uhr fuhr Ecke Kaiser - und Ln
opoldstraße infolge Unachtsamkeit des Führers ein LastkE
wagen aus zwei vor ihm haltende Personenkraftwagen auf . ^sonen wurden nicht verletzt, der Sachschaden war erheblich.
Personenkraftwagen mußte abgefchleppt werden .

Am 1 . August 1939 um 20.10 Uhr löste sich an einem durü
die Kaiserstraße fahrenden Personenkraftwagen das linke
derrad . Das Rad rollte über den Gehweg und zertrümmereeine Schaufensterscheibe. Personen wurden nicht verletzt.

Führerscheinentziehung . Dem in Karlsruhe , Franz Abtstra^1 wohnhaften Maximilian Altenburger wurde das
von Krastfahrzeugen jeder Art untersagt und der Führerŝder Klasse 1 entzogen, weil er am 25 . Mai 1939 und am 22.̂
li 1939 in Karlsruhe Krafträder entwendet und gegen den 2m
len der Besitzer in Betrieb genommen hat .

*

Vtirlacher sttmschau
In den Kammerlichtspielen läuft ab heute der

wende Sensationssilm „Au 1 oba nd i te n"
, ein KrimivaU

werk von atemberaubender Spannung und einem Tempo ,
sich bis zum letzten Bild steigert und die Beschauer auf »W
kas größte Autorennbahn führt , wo sich eine packende
abspielt . Alle Freunde des Sensatioussilms werden sich. ^Besuch dieses Bildwerkes mit dem tollkühnen Cowboy Buck - .,nes , der dieses Mal die Hauptrolle als Rennfahrer und P
zist spielt , nicht entgehen lassen. ^ ^



Durlacher lageblatt — PfinztLler Wat« Mittwoch, 2 . August 1939 .

vom MNMgl
BdM -Eruppc 27/109 Durlach

^eit vom 1 - August 1939 bis 4 . September 1939 fällt
« für die BdM .-Eruppe 27/109 aus .

Heil Hitler !
Die Fiihrcrin der Gruppe L7 109 :

Merkert , M .-Scharsührerin .

"
-jjr praktische Lichttechnik in Karlsruhe , Berlin und

Wien .
"

» rutsche Lichttechnische Gesellschaft e . V . (DLTE .) im
I , Deutscher Technik und der Hauptausschuß „Gutes

-laik . dak>e n̂ tick»

^ 118 <Le ;i » pkirr ^ lL » ! >
. ^ - l— . ^

KMe Süe die ÄlMedlev
Maßnahmen zur wttMaftttchen Vesundung — vottsteeckunssschuh ansvordnel

^ Amt „Schönheit der Arbeit " der DAF . haben sich
dm mit der Wirtschaftsgruppe Elektrizitätsversorgung

^ Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der Elektrowirt -
^ s-rE 1 entschlossen , nochmals einen einwöchigen Lchr -

^
mr Vermittelung lichttechnischer Erundkenntnisse an be-

interessierte Ingenieure und Techniker zu veranstalten ,
wird besonders Wert daraus gelegt , die Erundforde -

^
d»r praktischen Beleuchtungstechnik auf den verschiede -

»
' «-t ^ ten an Hand von Beispielen aus der Praxis darzu -

' § « d durch Uebung die Lehrgangsteilnehmer in das Ge-
Beleuchtungsplanung einzuführen . Um recht vielen

^ nahme an dem Lehrgang ohne zu lange Reisewege zu
' ^ .n haben sich aus Wunsch der genannten Organisati -

di, Prosessoren Dr . Ing . habil R . E . Weigel , Direktor
lukttecknischen Instituts der Technischen Hochschule Karls -

Lr Ing . habil . W . Arndt , Leiter des Beleuchtungs -
iNen Instituts der Technischen Hochschule Berlin und
^ phil . habil . H . Schober , Inhaber der Honorardo¬
st siir Beleuchtungstechnik an der Technischen Hochschule
i Kreit erklärt , in der Zeit vom 13. bis 23 . Sepetmber

, Lehrgang der genannten Art an den Technischen Hoch-
i» Karlsruhe und Berlin und in der Zeit vom 2 . bis

gHher in Wien durchzuführen. Die Anmeldungen für die . yeraogeiegr
tUrgänge sowie Anfragen über weitere Einzelheiten sind I aufgelöst worden,
^

Har an die genannten Lehrgangsleiter zu richten . Da
der Teilnehmer begrenzt ist , empfiehlt sich frühzeitige

düng , spätestens bis 1 . bezw . 15 . September . Die Teil -

cqtdiihr, die zugleich mit der Anmeldung zu entrichten
"
beträgt RM . 60 .—.

Schlesische Kunst kommt nach Karlsruhe .

V» i7 . Angust erössnet der badische Gaukulkurstcllenleiter
Uitzl c, im Poelzra -Bau in Breslau eine Ausstellung badi -

>Malerei und Bildhauerei .
Gaukulturstellenleiter hat sich in seiner Eigenschaft als

- kr Grenz- und Ausländsabteilung des Gebietes Baden
"'

schon seit Jahren die Pflege der Kameradschaft von Ju -
t p Jugend der beiden Erenzgaue Baden und Schlesien an -

pn sein lassen ^
e Veranstaltung der Ausstellung „Neues Kunstschaffen in -

M 1939" vom 27. August bis 1 . Oktober in Breslau wird
>kulturellen Beziehungen zwischen Baden und Schlesien noch
kr vertiefen . Sie stellt eine Auswahl des badischen Teils
Oberrheinischen Kunstausstellung in Baden - Baden dar .

se war in ergänzter und erweiterterForm vom 10 .—30 . Juli
Kr Mannheimer Kunsthalle und hatte dort wieder ausge¬
hret» Erfolg. - Besonderen Ankkang dürften in Schlesien
Darstellungen der schaffenden Arbeit finden . Es sei hier
Ke vorzügliche Ausstellung „Arbeit und Wirtschaft in der

erinnert, die durch den badischen Ministerpräsidenten
ler , während der letzten Gaukulturwoche in Heidelberg

wurde und unserer Künstlerschaft viele Anregungen für
Heitere Gestaltung des ziemlich neuartigen Themas gegeben

Es sei auch darauf hingewiesen , dag demselben Thema im
der Deutschen Kunst in München ein besonderer Raum

wet wurde . Bei dieser Gelegenheit können wir auch mit
R seststellen , dag die badischen Künstler in München bedeu-

Trfolge errungen haben , nicht zuletzt das Ergebnis der
rr Kunst- und Äusstellungspolitik im Gau Baden während

ritzten Jahre . Außerdem wird in der Ausstellung in Bres -
lhie Hohe Schule der badischen Landschaftsmalern , die durch

wie Hans Thoma und Trübner repräsentiert wird , zu
dmmen . Das Gegenstück dieser Veranstaltung ist eine

kllung schlesischer Maler zu Weihnachten ds. 2s . in Karls -

^
«Hgrund einer Einladung des Gaukulturstellenleiters

fester werden die Wechselbeziehungen zwischen den
k̂ rcnzgauen geknüpft, Beziehungen , die gerade heute ak-
politische Bedeutung haben . So werden auch badische

^ in schlesischen Städten , schlesische Dichter in badischen
len lesen . Seit Jahren besteht auch ein reger Austausch

dem Staatstheater in Karlsruhe und dem Breslauer
vielleicht bliebe nur noch zu wünschen, dag die beiden

sich auf dem Gebiet des Gastspiels noch stärker ergänz-

2m 2ahre 1933 fand die nationalsozialistische Bodenpolitik
mit ihrer völkischen Zielsetzung ihre gesetzliche Regelung in dem
Erbhofgesetz und dem Gesetz über die Neubildung deutschen
Bauerntums . Während das Erbhofgesetz die bei seinem Erlag
bestehenden und die nachdem zur Gründung kommenden erbhof -
sähigen Besitzungen ersaßt , konnten fortan für die bäuerliche
Siedlung nur die vom Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft für die Neubildung deutschen Bauerntums gewiesenen
Richtlinien völkischer und wirtschaftlicher Art Richtschnur wer¬
den. Die in der Nachkriegszeit bis zur Machtübernahme ange¬
setzten Siedler aber konnten nicht ihrem Schicksal überlassen
bleiben . Sie waren aus ihrer Ansetzung teilweise viel zu hoch
belastet und hatten neben erheblichen Zins - und Rentenrückstän¬
den erhebliche Privatschulden . Der Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft traf beschleunigt die erforderlichen
Maßnahmen , um die Siedlungen der Systemzeit , soweit es bei
deren Mängeln möglich war , auf eine gesunde Grundlage um¬
zustellen und sie in die Erzeugungsschlacht mit einzureihen . Zu¬
nächst erhielten die Siedlerstellen zweieinhalb Freijahre indem
ihnen rücklausend für die Zeit vom 1 . Juli 1931 bis 31 . Dezem¬
ber 1933 die auf die Siedlungskredite entstandenen Rückstände
erlassen wurden . Sodann sind nach einer Uebergangszeit mit
Zinserleichterungen durch vom Reichsernährungsministerium
eingesetzte Ausschüsse in den einzelnen Provinzen und Ländern
die wirtschaftlichen Verhältnisse der einzelnen Betriebe geprüft
worden . Aus Grund des Prüfungsergebnisses ist die Belastung
stark herabgesetzt worden . Weiter sind lebensunfähige Stellen

Um nicht diese zur Sanierung getrofsenen Maßnahmen durch
willkürliche Eingriffe von Prioatgläubigern gegenstandslos
werden zu lassen , wurde für die Ältsiedler ferner ein Voll¬
streckungsschutz angeordnet mit dem Ziel , auch die Privat - und

I sonstige -Verschuldung durch eine weitere finanzielle Hilfe ( Alt -
s siedlerhilfe ) zu bereinigen . Die Richtlinien hierfür sind jetzt im

Reichsministerialblatt der landwirtschaftlichen Verwaltung ver¬
öffentlicht worden . Sie besagen, daß diejenigen Siedler , die sei¬
nerzeit der Nentennachprüfung unterlagen , also in der Haupt¬
sache diejenigen , die in der Zeit vom 1 . April 1924 bis zuni
31 . Dezember 1933 angesrtzt worden sind , soweit sie nicht bereits
nach den Osthilfe- und Schuldenregelungsvorschriften entschul¬
det sind , die Altsiedlerhilfe beantragen können. Für die An¬
tragstellung genügt ein einfacher, formloser Antrag über den
Kreisbauernführer an die zuständige Siedlungsbehörde , die das
Weitere ( Aufnahme des Schuldenstandes usw .) dann von sich
aus veranlaßt . Zwangskürzungen sind nicht vorgesehen. 2m
Hinblick auf die in Aussicht genommene Barablösung derEläu -
bigerforderungen werden aber doch freiwillige Nachlässe erwar¬
tet . Besonders bei solchen Forderungen , die bei Nichteingreifen
des Staates in absehbarer Zeit schwer oder überhaupt nicht
beitreibbar sein würden , dürfte der Gläubiger für den Fall sei¬
ner Barbefriedigung Entgegenkommen zeigen. Es empfiehlt sich ,
die Höhe eines solchen freiwilligen Nachlasses schon jetzt mit
dem Schuldner zu vereinbaren . Es liegt im Interesse der Sache,
wenn Gläubiger und Schuldner durch rechtzeitige Feststellung
des Schuldcnstandes für eine möglichst sorgfältige Vorbereitung
des Verfahrens Sorge tragen .

Unsere Jubilare .
Berzhausen , 2. August. Gestern konnten unsere Mitbürger

Eiscnbahnassistent Karl Schönhaar und seine Ehefrau das
Fest der silbernen Hochzeit feiern . Einen Tag vor Beginn des
großen Krieges gingen sie vor 25 Jahren die Ehe miteinander
ein . --W s « '>M '

Von der Kriegerkameradschast Berghausen .
Berzhausen , 2 . August. Zum Gedenken an den Ausbruch des

Weltkrieges vor 25 Jahren hielt die hiesige Kriegerkamerad¬
schaft im Gasthaus „zum Adler " am Sonntag einen Appellab .
der seitens der Kameraden zahlreich besucht war . Kamerad¬
schaftsführer Pg . Röthenbacher sprach in ausführlichen
Worten .über die in den ersten Augusttagen des Jahres 1914 er¬
folgte Mobilmachung , über den Auszug aller wehrfähigen Män¬
ner des Ortes in das große Völkerringen , das uns durch einen
haßerfüllten Gegner aufgezwungen wurde . Sein Gedenken galt
den großen Toten dieses Weltenbrandes . An alle Kameraden
richtete er den herzlichen Appell , das Vermächtnis dieser To¬
ten treu zu erfüllen und heute und in alle Zeit treu hinter
dem Führer und Vaterland zu stehen . Mit dem Treubekennt -
piS jum Führer fand der würdige Appell seinen Abschluß .

« - ' '

25000 neue PflichLjahrrrmdchell eingesetzt
Nach dem amtlichen Bericht über die Vermittlungstätigkeit der

Arbeitsämter im Monat Juni lagen bei den Arbeitsämtern des
Großdeutschen Reiches insgesamt 860 000 Arbcitsgesuchc und fast
1,7 Millionen offene Stellen zur Bearbeitung vor . Die Span¬
nungen im . Arbeitseinsatz haben sich weiter verschärft. Kamen '
doch auf 100 Arbcitsgesuche 195,6 , also fast 200 offene Stellen
gegenüber 17ch6 im Vormonat . 774 000 Stellen tnsgesamt wur¬
den von den Arbeitsämtern im Juni durch Vermittlung und Zu¬
weisung besetzt, wobei die Dienstverpslichtungen nicht bcrücksick -- .

, tigt sind . Die Zahl der unerledigten offenen Stellen hat sich
'

'weiter erhöht auf 772 000 . Nur in der Landwirtschaft und in der
Hauswirtschaft ist erfreulicherweise der ungedeckte Bedarf an
Arbeitskräften etwas geringer geworden.

In das Pslichtjahr für Mädchen sind im Juni aus Grund von
Zustimmungen der Arbeitsämter weitere 25 000 Mädchen ein-
zetreten . Damit erhöht sich die Gesamtzahl der Pslichtjahrmäd -
tzen , soweit sie von den Arbeitsämtern betreut wurden , feit März
ruf rund 200 000. An Bescheinigungen über die bereits erfolgte
Ableistung des Pflichtjahres auf Grund der vorjährigen Mel¬
angen wurden im Juni weitere 11 000 erteilt . Befreiungen

von der Ableistung des Pslichtjahres wurden rund 3000 aus¬
gesprochen .

Kiikeuerzeugung in Brütereien ist anmeldepflichtig !
Das Verwaltungsamt des Reichsbauernfiihrers hat am 15 .

Juni 1939 eine Anordnung erlassen, nach der die Neuerrichtung

Dükll und die erleichterte Mehreinkommensteuer für Greuzge-iele
^ wettere krlelchleruns für die Steuerpflichilsen , Sie bis zu ZS Kilometer östlich der

Vestgrenze ansählg find
^ ..bftichssinan,,minister hat weitere Anordnungen für die
A ^ rung der Mekreinkommensteuer erlassen. Es war schon

gestellt worden , daß die Unternehmen in den Erenz -
^ besonders berücksichtigt werden sollen . Bei Steuer -

deren Einkommen im Zweitjahr 20000 RM . nicht
t» "^ mindert das Finanzamt die Mehreinkommensteu -

FaUx um ein Drittel . ' Es werden also nur zwei
2 Mehreinkommens zur Besteuerung herangezogen .

. Oberem Einkommen kann das Finanzamt das Mehrein¬
um bis zu einem Drittel vermindern . Es darf also'
nicht unter zwei Drittel des Mehreinkommens herun -

s?n werden. Für die Vergünstigungen kommen die
^ igen in Betracht , die im Kalenderjahre 1938 ihren

Geschäftsleitung oder ihren Sitz im Grenzgebiet
^

« den . Als Grenzgebiete gelten die Provinz Ostpreußen ,
von den Provinzen Pommern , Brandenburg

die Gebiete in einer Tiefe von 30 Kilometer
Dstgrenze , von der Rheinprovinz , der Pfalz und

Dy- , . dem Land Baden
" " " Tiefe von 38 Kilometer längs der Wrst -

» ^ Finanzämter werden ermächtigt , in besonders ge-
. fallen die Vergünstigung auch in einem Gebiet zuzu-

"n einer früheren Reichsgrenze liegt oder den be -
( f^ ^ knzgebieten benachbart ist . Der Erlaß klärt weiter
d»i>, .̂ abigkejt der Beträge vom Mehreinkommen , die der

Züchtig? Zar Zweitjahr . für notwendige Erweiterungen
ermögens aufgewendet hat . Dadurch soll den Unter¬

nehmern eine fühlbare steuerliche Erleichterung gewährt wer¬
den, die unter Einsatz unternehmerischer Initiative auf eigene
Gefahr Eeldkapital eingesetzt haben , um unmittelbar die Erzeu¬
gung von Gütern oder die Leistungskraft des Betriebes zu er¬
höhen, Voraussetzung ist, daß die Erweiterung im volkswirt¬
schaftlichem oder staatspolitischem Interesse notwendig ist . Im¬
mer anerkannt werden Erweiterungen zur Erfüllung von Wehr¬
machtsaufträgen oder Aufgaben des Lierjahresplanes sowie zur
Herstellung von Waren , die zur Ausfuhr gelangen . Die Vor¬
aussetzungen gelten nicht als erfüllt , wenn dritte , besonders öf¬
fentliche Stellen Zuschüsse geleistet oder Garantien übernommen
haben . Schließlich stellt der Erlaß fest, daß von der Festsetzung
einer Mehreinkommensteuer abzusehen ist , wenn diese den Be¬
trag von 12 RM . nicht , erreicht. In der ,(Deutschen Steuerzei¬
tung " behandelt Regierungsrat Gaus vom Reichsfinanzministe¬
rium ergänzend noch die Frage der landwirtschaftlichen Verlu¬
ste . Nach dem Gesetz vermindert sich das steuerpflichtige Mehr¬
einkommen um das im Zweitjahr erzielte Mehr an landwirt¬
schaftlichen und forstwirtschaftlichen Einkünften . Auch die Ver¬
ringerung eines landwirtschaftlichen Verlustes wirkt sich wie
eine Steigerung des landwirtschaftlichen Gewinnes aus . Ein
steuerpflichtiges Mehreinkommen soll aber einem Steuerpflich¬
tigen aus seiner landwirtschaftlichen oder forstwirtschästlichen
Tätigkeit nicht erwachsen . Das durch sonstige Einkünfte erzielte
Mehreinkommen ist also um die Verminderung des landwirt¬
schaftlichen Verlustes zu kürzen . Schließlich wird klar gestellt ,
daß auch Iubiläumsgeschenke mehreinkommensteuerfrei sind .

Verlegung oder Erweiterung von Brütereien , sowie die Wie¬
deraufnahme nicht nur vorübegeheud eingestellter Brütereien
der Genehmigung des Verwaltungsamtes des Reichsbauernfüh¬
rers bedürfen . Diese Genehmigung wird nun erteilt , wenn der
Brütercibetrieb den Bestimmungen über die Auerkennung von
HLriftereien vom 31 . Januar 1938 entspricht. Die Genehmigung
rst jedoch nicht erforderlich für Betriebe , in denen Küken aus -
sschließlich für den Eigenbedarf ausgebrütet werden , desgleichen
für solche Betriebe , deren Brutanlagen ein Fassungsvermögen
von höchstens 200 Eiern haben . Sämtliche Brütereien , welche
Geflügel nicht nur für den eigenen Bedarf ausbrüten , sind aber
verpflichtet , ihren Betrieb sofort bei der Landesgruppe Ba¬
den des Reichsbundes Deutscher Kleintierzüchter , Karlsruhe ,
Beiertheimer Allee 19 anzumelden . Brütereien , die Bruteier
erwerben und das daraus schlüpfende Geflügel weiter veräu¬
ßern , dürfen hierzu nur Bruteier verwenden , die aus aner¬
kannten Bermehrungs - oder Bruteierlieserbetrieben stammen .
Wer die Anmeldung unterläßt , kann empfindlich bestraft wer¬
den.

' Anekdoten
Frondienst

Auf der Jagd belau >chte einst Herzog Wilhelm von Würt¬
temberg das Gespräch seines Gefolges. Der Hof -Türke und der
Hof -Mohr stritten sich darüber , ob die Liebe ein Vergnügen
oder eine Arbeit sei.

Unversehens trat da der Herzog aus seinem Versteck und fragte
einen Dorfschulzen, der in der Nähe stand : „Nun , du bist ja wohl
der Richter in deinem Dorf . Es dürfte dir also nicht schwer
fallen , in dieser Streitfrage das richtige Urteil zu fällen . Ist
also die Liebe eine Arbeit oder ein Vergnügen .

„Wir Bauern halten sie für ein Vergnügen .
" >

„Und warum ?"
„Wenn 's eine Arbeit wär . Hütten wir solche längst bei Hofe

verrichten müssen !"

*

Tages - AnMgee

Mittwoch , den 2 . August 1939.
Markgrafenihcater : „König der Vagabunden ".
Skalatheatrr : „Eebrandmarkt " .
Kammerlichtspicle : „Autobanditen " .

«-

Das Wetter
Die Zusuhr feuchter Meeresluft aus Westen hält an . Da je¬

doch unter Hochdruckeinfluß die Lnftmassen in der Höhe - absin¬
ken und dabei austrockncn, wird das meist freundliche Sommer¬
wetter fortbestehen.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwochabend : Schwache
Winde aus West bis Nordwrst , meist heiter , stellenweise stärkere
Bewölkung , Neigung zu leichten Regeusällerl in nördlichen Ge¬
bietsteilen . Ansteigende Temperaturen .

Für Donnerstag : Weitere Erwärmung .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerftr . 53 , Fernspr . 204 .
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert : ftelloertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil Luise Dups , sümtl. in Durlach . D . A . Vl . 3720 .
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stktuelle Kurznachrichten
^ Der Internationale Weinbaukongretz. Die Borarbeiten
für den Internationalen Weinbaukongretz und die Zweite
Reichstagung des deutschen Weinbaues in Bad Kreuznach ,
sind in vollem Gange . Erfreulich hoch sind die Anmeldun¬
gen aus dem Ausland , die trotz der von Juden und Emi¬
granten betriebenen Hetze gegen Deutschland beständig ein -
gehen . Nicht nur die offiziellen Vertreter der organisierten
weinbautreibenden Kreise des Auslandes , sondern auch
zahlreiche sonstige Ausländer haben sich angemeldet , die
mit dem Besuch des Kongresses einen längeren Aufenthalt
in Deutschland verbinden . Bisher haben 17 Nationen ihre
Vertreter zum Weinbaukongretz angemeldet .

Flugzeug zündet Kraftwagen an. Bei einer Flugveran-
,raltung die zur Einweihung des neuen Flughafens von
Voulogne -Alprech stattfand , hatten fünf Apparate des fran - ,
zösischen Flugzeugträgers „Bearn " einen Geschwaderslug
durckaefUhrt , als bei der Landung einer der Apparate über
sein Boden plötzlich infolge Motorschadens abstürzte und
Feuer fing , wobei der Flugzeugführer ums Leben kam . Da
das Flugzeug unmittelbar neben dem Parkplatz nieder¬
ging , schlugen die Flammen auf verschiedene Kraftwagen
über , von denen acht verbrannten .

Ei» Schweizer Bergführer abgestiirzt . Der bekannte Wen-
gener Bergführer Hans Schlunegger ist am Lobhorn töd¬
lich abgestürzt . Die von dem Verunglückten geführte Dreier -
xartie ist wohlbehalten zurückgekehrt . Das Unglück,hat sich

beim Abstieg zugetragen . Schlunegger hatte einen -erklettert in der Absicht , das um diesen geschlun»das er beim Abseilen nicht hatte lösen können ^
chen . Dabei hatte er das Gleichgewicht verloren ünübis 100 Meter tief abgestürzt . '

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine . Er »Dr . h. c. Raeder , begab sich nach Satznitz auf
wo er sich auf dem Schlachtschiff „Eneisenau "
um an einem Kaliberschietzen des FlottenflaggschH
zunehmen .

iilMlM . il!ik!i!iiilll!il!!iliiil!il!lilll>lli!lil!lllllli!l>lli!iii!ililllilllliiiii>!lilli!illiililli»ii!»»!, .Werde Mitglied der W
Il>UiIU>Ul>IiIIlI!IIINIi»I>N>I»,II>»>I,,,IIN>>,,I,I>»I>i,!NI>!,»,!i,ii!i>i,,i,>!IIi>I,ii,I>i>>!,,iI,,,,ii,M>Ĥ „,

Vir maobsa ckis traurige Mtteilung , ckaü naoll Karrer sebverer Krankheitunerwartet raseti wein ionigs 'geliedtvr , trerrsnsguter Llano , treusorgeuckerVater , Lrucker, Sobwager unck Onkel

iw Hiter von 56 ckabren von uns genommen wurcks .
In tieker Iraner :
krsu k » 8L ScNaicN , ged Uerbolck
t .uni » ig Scnaicn . Uttr .

cken 1 . August 1939
Die Reerckigung kivcket am Donnerstag , cken 3 . August in ^ .» e statt .I 'rauvrbaus : Ostwarkstraüs 25.

Lllt Olaude unck mit Oottvertrauen / IckeLsst Du ein neues Heim erbauenVir danken tur ckvin eckies Ltrvden , / Den bünrug ckurktsst cku nun niodtmriir eiletien / Du käkrst dinauk ru jenem besseren Olüok / Dock lassest uosallein rurüek / O, wie derbe ist üas Lekeicken, / Daü cku so sedneli gebenmuülest von uns deicken. (Llutter unck Sodn ) .

Herzbeschwerden im Sorni
Gerade im Sommer treten unter dem Einfluß der Hjtze Herz - undschwcrden stärker auf als zu anderen Jahreszeiten : häufig ist Scklak - _mit verbunden . Bei solchen Beschwerden sollte inan 1 — 3 mal täglich ^ AIlöffel Klosterfrau -Melissengeist mit einem Eblössel Wasser verdünnt trM **
gllt besonders für ältere Leute , deren schwächerer Gesamt -Organisnuistweniger Widerstand leistet . Meist hilft das gut . weil Klosterfrau -Meine beruhigende und regulierende ' Wirkung aus grundlegende Junkimenschlichen Organismus ausübt . besonders auf Herz - und NerventäL ».Lesen Sie bitte , wie seine Verbraucher urteilen ! So schreibt Herr Kvtikirch . Schwerkriegsbeschädigter . Bad -Ems . Kavcllenstr . 3 am 24 . 5. U - '
ten Iabr litt ich sehr oft unter nervösen Herzbeschwerden . Da diese sL,wurden , machte ich einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist und nahm?täglich einen Teelöffel voll mit einen , Eblössel Wasser verdünnt . Beoeinigen Tagen stellte ich eine überraschende Besserung fest . Diese i«beute gehalten . Ich nehme daher Klosterfrau -Melissengeist weiter und ,sen jedem , der an ähnliche » Beschwerden leidet , enivfeblcn .

"
Weiter Herr Loses Barth lBiid nebenstehend ) . Heeresarbeitcr . Anis 59 bei Salzburg , am 25. 5gebrauche schon seit längerer Zeit Klosterfrau -Melissengeist bei nervösen Herzbeschwerden mit gut«Ich kann dieses Mittel allen , die an den gleichen Beschwerden leiden , emvfehlen .

"
Auch Sie sollten einmal einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist machen ! Besorgen Cie SzZbeute den echten Klosterfrau -Melissengeist In der blauen Packung mit den 3 Nonnen , den Ihr AModer Drogist in Flaschen ru RM 2 .80 . 1 .65 und 0 .90 (Inhalt : 100 . 50 . 25 ccm ) vorrätig hält . Ink «verlangen ausführliche Druckschrift Nr . 3 von der alleinigen Herstellern, : Firma M . C . M . Klosterfrau >

Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch „Ulfa " er¬halten Sie ein reines jungfrifches Gesicht. Bestbewährtes Gesichts-
pflegemittel gegen Hautunreinigkeiten , Pickel, Mitesser , schlaffeHaut und Runzeln : enthält garantiert keine schädlichen Stoffe .Wer „Ulfa " probiert , ist damit zufrieden . Verlangen Sie heutenoch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch die

Adler -Drogerie Haus Hiukelman «, Durlach .
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Müchgeschäft

Dietrichstraße 13 ( Lirkenitr . )

Lagdfteuerordu««»
für den Stadtkreis Karlsruhe .

8 1 .
Jagdsteuerpflichtig ist jeder , der auf Grundstücken, die im Stadt¬kreis Karlsruhe gelegen sind, das Jagdrecht ausübt oder die Jagddurch Dritte ausüben läßt .
Mehrere Steuerpflichtige haften als Gesamtschuldner . Bei der

Nutzung einer Jagd im Wege der Verpachtung haftet der Ver¬pächter neben dem Pächter , im Falle der Unterverpachtung haftenVerpächter und Pächter neben dem Unterpächter gesamtschuldne¬risch für die Entrichtung der Steuer . Gesamtschuldnerisch haftenauch die Mitglieder einer Jaadgenossenschaft sowie mehrere Eigen¬tümer oder Nutznießer des Grund und Bodens eines Eigenjagd¬bezirks .
8 2.Die , Steuer beträgt jährlich :

für Inländer . . . . 15 v . H.
für Ausländer . . . 60 v . H .des Jagdroerles .

Das Steuerjahr beginnt am 1 . April und endet mit dem 31.März .
8 3.

Bei verpachteten Jagden gilt als Jagdwert der von dem Päch¬ter auf Grund des Pachtvertrags zu entrichtende Pachtpreis ein¬
schließlich der Nebenleistungen , die der Jagdpächter nach Abredeoder Uedung zu gewähren verpflichtet ist . Macht der Pächter zu¬gunsten des Verpächters freiwillige Aufwendungen , so sind dieseals steuerpflichtige Nebenleistungen anzusehen , wenn aus der Ge¬
ringfügigkeit des vertraglich vereinbarten Pachtpreifes und derHöhe der freiwilligen Leistungen auf die Absicht geschlossen wer¬den kann, die Steuerpflicht zu vermindern .Der Geldwert der Nebenleistungen wird , soweit erforderlich ,vom Oberbürgermeister nach Anhörung eines von ihm zu denennenden geeigneten Sachverständigen geschätzt .Bei der Unterverpachtung einer Jagd gilt der von dem Unter¬
pächter zu entrichtende Pachtpreis als Jagdwert , wenn er den vondem Pächter zu entrichtenden Pachtpreis übersteigt . Andernfallsist der von dem Pächter zu entrichtende Pachtpreis als Jagdwertder Besteuerung zu Grunde zu legen .

Wird während des Steuerjahres der Pachtpreis für die Jagderhöht , so erhöht sich, wird er herabgesetzt, so ermäßigt sich dieSteuer vom Beginn des Vierteljahres an , in dem die Erhöhungoder Herabsetzung in Kraft tritt , entsprechend . Das gleiche giltbei einer Erhöhung oder Herabsetzung des Pachtpreifes für die
Unterverpachtung .

8
'4-

Bei nichtverpachteten Jagden gilt als Jagdivert der Pachtpreis3 Abs . 1) , der nach der Beschaffenheit der Jagd unter Berück¬
sichtigung aller preisbeeinflusienden Umstände gewöhnlich beieiner Verpachtung zu erzielen wäre . Ungewöhnliche oder ledig¬lich persönliche Verhältnisse sind nicht zu berücksichtigen.Bei glaubhaftem Nachweis der tatsächlichen Roheinnahme auseiner nichtverpachteten Jagd hat auf Antrag des Steuerpflichti¬gen diese Roheinnahme als Jagdwert zu gelten . Zu der Roheinnähme gehören insbesondere auch alle Entgelte , die der Jagdausübungsberechtigte durch die Erteilung einer Jagderlaubnis (8 14des Neichsjagdgesetzes ) erhält .

8 S-
Ausnahmsweise kann der in 8 4 Abs . 1 bezeichnete Preis auchbei verpachteten Jagden als Jaadwert der Veiteuerung zu Grunde

gelegt werden , wenn der im Vertrag ausbedungene Pachtpreiseinschließlich der Nebenleistungen offensichtlich niedriger als die¬
ser Preis ist.

8 «.
Die Ausübung der Jagd in nichtverpachteten Jagden des Rei¬ches oder eines Landes öder einer Gemeinde sowie auf Grund¬

flächen , die 8 6 Abs . 1 des Reichsjagdgesetzes vom 3 . Juli 1934(Reichsgesetzblatt I Seite 549 ) gemäß einem nichtverpachteten
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bei Graff . Rosalienberg
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am Sto .k und ein guterhaltenes

Faß . 145 Ltr . zu verkaufen
Zu erfragen im Verlag .

Llnstellrliui
unter zwei die Wahl zu verkau¬
fen . Hohenwettersbach .

Ochfenstraße Nr . 135 .

Eigenjagdbezirk des Reiches oder eines Landes oder einer Ge¬meinde angegliedert worden sind .bleibt steuerfrei .
8 7 .

Die Steuerpflicht beginnt mit dem ersten Tage desjenigen Ka -
lendervierteliahres , in welchem die Voraussetzung des 8 1 Abs . 1
eingetreten ist. Sie endet mit dem letzten Tage desjenigen Ka¬
lendervierteljahres , in welchem die Voraussetzung des 8 1 Abs . 1
weggefallen ist.

Bei einem Wechsel in der Person des Jagdausübungsberechtig¬ten wird die gezahlte Steuer auf die zu zahlende angerechnet ,wenn und insoweit die Vorschriften über Anfang und Ende der
Steuerpflicht andernfalls eine doppelte Erhebung der Steuer zurFolge haben würden .

8 8.
Der Eintritt der Steuerpflicht sowie alle Veränderungen in dendie Steuerpflicht begründenden und die Höhe der Steuer bestim¬menden Verhältnissen sind von dem Steuerpflichtigen unter An¬gabe der für die Veranlagung erheblichen Tatsachen binnen zweiWochen dem Oberbürgermeister anzuzeigen .
Werden die für die Veranlagung der Steuer erheblichen Tat¬

sachen dem Oberbürgermeister auf sein Verlangen nicht innerhalbder von ihm bestimmten Frist mitgeteilt , so hat die Veranlagungauf Grund einer Schätzung zu erfolgen .
8 9-

Die Veranlagung erfolgt durch den Oberbürgermeister mittels
schriftlichen Steuerbescheids , bei mehrjähriger Steuerpflicht fürjedes Steuerjahr besonders .

8 10.
Die Steuer ist in halbjährlichen Raten im voraus am Erstenjedes Kalenderhalbjahres an die Stadthauptkasse zu zahlen .Steuern , die innerhalb eines Monats nach Fälligkeit nicht gezahlt sind, unterliegen der Betreibung im Verwaltungszwangs¬verfahren nach Maßgabe des Gesetzes über die Zwangsvollstrek¬kung wegen öffentlich rechtlicher Eeldforderungen vom 12. April1899 ( Gesetz - und Verordnungsblatt Seite 11t ) und der Verord -

nun « über das Verfahren der Behörden der inneren Verwaltungbei der Zwangsvollstreckung wegen öffentlich - rechtlicher Geldforde¬
rungen vom 14 . Juli 1915 (Gesetz - und Verordnungsblatt Seite
.169) sowie der Verordnung vom 14 . Juli 1915 über die Beitrei¬
bung und Sicherung der Eemeindeausstände (Gesetz - und Verord¬
nungsblatt Seite 176 ) in ihrer jeweils geltenden Fassung .

8 11 -
Gegen die Heranziehung zur Steuer steht dem Steuerpflichti¬gen binnen einer Frist von 4 Wochen der Einspruch bei dem

Oberbürgermeister und gegen dessen Beschluß innerhalb cin ? r Fristvon 2 Wochen die Klage im Verwaltungsstreitoerfahren nach dem
Verwaltungsrechtspflegegesetz zu.

Durch Einspruch und Klage wird die Verpflichtung zur Zah¬lung der Jagdsteuer nicht aüsgeschoben.
8 12.

Der Oberbürgermeister kann im Einzelsalle Steuern , deren Ein¬
ziehung nach Lage der Sache unbillig wäre , ganz oder zum Teil
erlassen .

8 13 .
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Steuerord¬

nung werden im Falle der Hinterziehung mit einer Geldstrafebis zum zwanzigsachen Betrag der hinterzogenen Steuer , im üb¬
rigen mit einer Geldstrafe bis zu 150 RM ., bestraft .

8 14 -
Diese Steuerordnung tritt mit dem 1 . April 1939 rückwirkendin Kraft .
Karlsruhe , den 27 . Juli 1939 .

Der Oberbürgermeister .

Jimge SSnse
zu verkaufen . Anzusehen von
abends 6 Uhr .

Zu erfragen im Verlag .

sofort zu verkaufen
Zu ertragen im Verlag .

kiliGramelne
zu verkaufen .
Bienleinstorstr 22 (LimmOraße )

2 SMlaMtriesen
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

IS ilk
zu verkaufen .

Bienleintorstr . 39 (Lammstraße )

«nokerltesrel
mit Feuerung Durchm . 54 om
preiswert zu verkaufen

Turmbergstraße 26.

Gut Ml. Zimmer
in Einfamilienhaus , Turmberg -
läge , zu vermieten .

Näheres im Verlag .
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